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DIE KONJUNKTUR IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Monatsdurchschnitt 

Einheit Februar 1957 Februar 1958 
Veränderung 

bis bis 
in % 

Juni 1957 Juni 1958 

BESCHÄFTIGUNG 
Arbeitslose l 000 60 56 - 7 

INDUSTRIE 
Produktionsindex 1 2 1950- 100 210 221 + 5 
Beschäftigte 8 1 000 160 161 + 2 
Umsatz 1 3 4 \1io D\1 411 146 + 9 
Geleistete Arbeiterstunden 3 5 \lio 2~ u + 2 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 
Geleistele Arbeitsstunden 1 6 \1io Std 9 8 - 5 
F:rteilte Baugenehmigungen 7 Anzahl 1238 1211 - 2 

HANDEL 
Ausfuhr 1 \lio D\1 59 60 + 1 
Einzelhandelsumsatz 1957 - 100 92 99 + 8 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 3 13<1 3 686 + 18 

PREISINDEXZIFFERN (Bundesgebiet) 
Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950 = 100 107 101 - 6 
Preise ausgewählter Grundstoffe 1950 = 100 130 133 + 2 
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950 .. lQO 121 125 + l 
landwirtschaftlicher Produkte8 1950/ 51 - 100 127 13·1 + 6 

Lebenshaltungsindex9 

insgesamt 1950 ·100 114 119 + 1 
Ernährung 1950 .- 100 120 126 + 5 

GELD UND KREDIT 
Kurzfristige Kredite 10 

Bestand \1io D\1 882. 872. - 1 
Zunahme \1io 0\1 s• 6. X 

Mittel· und langfri~tige Kredite 11 

Bestand \1io mt 1 614. 1 934. + 20 
Zunahme \1io D\1 24. 29. X 

Spareinlagen 12 

Bestand \1io 0\1 756. 936. + 2l 
Zunahme \1io 0\1 u• 15. X 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer 13 Mio 0\1 25 26 + 5 
Landessteuern 14 \1io D\1 3·l 38 + 12 

I ) 1958 vorläufiges Ergebnis 2) Gesamtindustrie mit Energieerzeugung (ohne 9au) 3) in Betrieben mit im allgemeinen 10 
und mehr Beschäftigten 4) ein~chliesslich Verbrauchsteuern sowle Reparaturen, Lohn- und lfontagearbeiten, aber ohne Um-
satz an Handelswaren 5) einschlieulich Lehrlmgsstunden 6) nnch den Ergebnissen der Tot4lerhebung für alle Betriebe 
(hochgerechnet) 7) lf'ohngebäude und Nichtwohngebäude (Neubau und 'ifliederaufbau) 8) !f'r.rtschaftsJahr Jult br.s Juni Neu-
berechnung; s iehe •Wirtschaft und Statistik" lieft 7, Juli 1956, Seite 352 9) 4-Personen-ArbeitnehmJ!rhaWihaltung; mittlere 
Verbrauchergruppe mit monatlich rund 300 DM Lebenshaltungsausgaben bzw. 360 Dit 1/aiUihaltungsetnnahmen 10) an die 
Nichtbankenkundschaft ll) an die Nichtbankenkundschoft; einschliesslich durchlaufender Kredite 12) Einlagenbestand 
am ~fonatsende 13) einschliesslich Umsatzausgleichsteuer ll} einschliesslich des an den Bund abau[ührendenAnteils 
an den Einkommensteuern a) \lonat.•-f' aus 1 Uonate,. gebildet (Februar bis Mai) 
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Gesamtüberblick• 

NEUE ERKENNTNISSE ÜBER DIE STRUKTUR DER FAMILIEN 

Die Hälfte der Bevölkerung lebt in Fa­
milien, die aus einem zusammenleben­
den Ehepaar und ledigen Kindern beste­
hen. 

16% der Bevölkerung leben als Ehepaa­
re zusammen ohne Kinder (ältere Ehe­
paare, deren Kinder bereits das El­
ternhaus verlassen haben, und jüngere 
Ehepaare noch ohne Kinder). 

8.5% der Bevölkerung leben in Familien, 
die sich aus geschiedenen oder verwit­
weten Frauen oder Männern und ledigen 
Kindern zusammensetzen. 6% der Be­
völkerung leben allein als geschiedene 
oder verwitwete und 2,6% als ledige 
Einzelpersonen. 

53% aller über 65 Jahre alten Personen 
leben noch in einer bestehenden Ehe, 
darunter fast 13% außerdem noch ge­
meinsam in einem Haushalt mit einer 
oder mehreren nachfolgenden Genera­
tionen. Wenn zu diesen 13% noch in 
einer Ehe Lebenden auch die Verwitwe­
ten und die Geschiedenen gerechnet 
werden, sind es insgesamt 32% aller 
über 65 Jahre alten Personen, die mit 
einer oder mehreren nachfolgenden Ge-

•) Angaben für den Bund jeweils ohne Saarland und Berlin 
(West) 

nerationen leben. Ein Viertel aller Per­
sonen über 65 Jahre lebt ganz für sich 
allein. 

VonallenKindern unter 15 Jahren leben 
83,5% m Familien, in denen normaler­
weise beide Elternteile anwesend sind. 
Bei 14,6o/o der Kinder unter 15 Jahren 
ist nur ein Elternteil anwesend und 1, 9% 
leben in der Obhut von Großeltern oder 
anderen Verwandten oder Familien­
fremden. 

6 7% der Väter und Mütter der befragten 
Haushaltsvorstände sind bereits gestor­
ben. 

18% der Eltern aller befragten Haus­
haltsvorstände wohnen gemeinsam mit 
ihren Kindern in einer Wohnung und 27% 
in der gleichen Gemeinde, in der auch 
der betreffende Haushalt lebt. 

Rund 55o/o aller lebenden Elternteile le­
ben außerhalb der Wohngemeinde der 
befragten Haushaltsvorstände (davon 
13% im gleichen Kreis, 34% in einem 
anderen Ort der Bundesrepublik und 8% 
außerhalb der Bundesrepublik). Das be­
deutet jedoch nicht, daß diese Elterntei­
le allein leben. Sie können durchaus mit 
anderen Kindern oder anderen Personen 
zusammen wohnen . 
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WEITERER RÜCKGANG 
DER SCHÜLERZAHLEN 

Die öffentlichen und privaten 
allgemeinbildenden Schulen 
des Landes Schleswig-Holstein 

einschließlich der Wirtschaftsoberschu­
len und der dänischen Minderheitsschu­
len im Landesteil Schleswig wurden am 
2. Mai 1958 von 313 647 Schülern be­
sucht. Gegenüber der Erhebung vom 
1. Mai 195 7 hat die Schülerzahl um 
9 246 oder 2,9o/o abgenommen. 

NEUER BESCHÄFTIGTEN­
HÖCHSTSTAND IM BAU­
HAUPTGEWERBE 

Die Beschäftigten im Bauhaupt­
gewerbe erreichten im Juni 

mit rund 64 000 den bisher höchsten 
Stand seit Kriegsende. Der Höchststand 
vom August des Vorjahres wurde noch 
um 8o/o übertroffen. 

ETWAS MEHR GETREIDE-, 
ABER WENIG ER 
ÖLFRUCHTFLÄCHE 

Auf insgesamt 405 000 ha 
der gesamten Ackerfläche des Landes 
stand in diesem Frühjahr Getreide. Die 
Abnahme der Wintergetreidefläche wur­
de durch verstärkten Sommergetreide­
anbau, insbesondere von Weizen und 
Gerste, mehr als ausgeglichen. Mit 
insgesamt rund 15 700 ha erreichte der 
Zuckerrübenanbau einen neuen Höchst­
stand. 

GESTIEGENE EINZEL­
HANDELSUMSÄTZE 

Im ersten Halbjahr 1958 
setzte der Einzelhandel in 

Schleswig-Holstein 9% mehr um als in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. 

ZUNAHME DER AUSFUHR 

Der Wert der schleswig-holsteinischen 
Ausfuhr betrug im 1. Halbjahr 1958 352 
Mio DM; dies Ergebnis liegt um 26 Mio 
DM = 8% höher als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Von der Gesamtausfuhr 
entfielen 131 Mio DM = 37o/o allein auf 
Wasserfahrzeuge; läßt man diese außer 
Betracht, so ergibt sich eine Ausfuhr­
steigerung von 18 Mio DM = 9%. 

• 
STEIGENDE KOMMUNALE 
VERSCHULDUNG 

Die kommunale Inlandver­
schuldung belief sich in Schles­
wig-Holstein am 31.3. 1958 auf 

433 Mio DM - das ist eine Verschuldung 
von 192 DM je Einwohner- und stieg da­
mit gegenüber dem Vorjahr um 74 Mio 
DM bzw. 2 1 o/o. Im Rechnungsjahr 195 7 
wurden 98 Mio DM Schulden neu aufge­
nommen und 2 2 Mio DM im gleichen 
Zeitraum getilgt. 

GERINGFÜGIGE ZUNAHME 
DER GEMEINDESTEUERN 

An Gemeindesteuern wurden 
im 1. Rechnungsvierteljahr 

1958 53,0 Mio DM eingenommen. Das 
bedeutet gegenüber dem entsprechenden 
Vierteljahr des Vorjahres einen Zuwachs 
um 0,6 Mio DM bzw. 1%. 

MEHR LANDESSTEUERN 

Die Landessteuern einschließlich Bun­
desanteil erreichten im 1. Rechnungs­
vierteljahr 1958 eine Höhe von 118 Mio 
DM. Sie nahmen damit gegenüber dem 
1. Rechnungsvierteljahr 1957 um 12,3 
Mio DM bzw. 12% zu. Das Mehraufkom­
men ist vor allem auf die beträchtliche 
Zunahme der Lohnsteuer um 38% zurück­
zuführen, während die Einnahmen aus 
der veranlagten Einkommensteuer um 
12% zurückgingen. 
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Der Prei~iradex fu.r den rrohnungsbcw im Bundesgebiet(B·Städte-lndex)lag irnDurchsclmitt des Jahres 1957 bei 267 (1936·100). 
lrn Vergleich zu 1956 u•aren die Preis·, besonders aber die f.ohnsteigen.ngen 1957 u·ieder etwas stilrker, so dass im Jahres· 
durcLchniu der Index um knapp 5% über dem Vorfahresnivecw lag. Das AMteigen des/ ahresniveoo~ 1957 geht auuchliess· 
lieh auf die Erhöhung des Index im Frühjahr zurück, da in den weuntlichen lndexgruppen Preissteigerungen zu die.•em Zeit· 
punlct auftraten.. Die stärksten Erhöhungen ( •8,2 %} ergaben sich bei .Jen Löhnen, da zum April 1957 ein neuer T anft•ertrag für 
das ßaugeu erbe in Kraft getreten ist. Die Handwerkerarbeiten verteuerten sich infolge von llaterialpreis· und Lohnerhöhungen 
um fa.•t 6 lt. Die lndexz•ffer für die Erdabfuhr nahm um beinahe 1-% :u, während sich die Bau.~toffc frei Bau nur u•enig t•crteu· 
erten.. _ lnsge.•amt stiegen 1957 die Rohbauarbeiten geringer als die Ausbauarbeiten, da die Preise für Bau.~toffe, die bei den 
Rohbewarbeilen eine grosse Rolle spielen, im tl!esentlichen tmverändt>rt blieben. -Der Verlauf der beiden lndi:es für Kiel und 
Lübeck zeigte zuischen 1952 und 1957 nur geringe Abu·eichungen vom 8-Städte-lndex. ln beiden Städten betrug die Steigerung 
des Index 1957 im Vergle&ch zurn VorJahr etwa 6 '1i, lag also etwas höher als im Bundesgebiet. 

Der Preisindex für den Wohnungsbau 1957 1 

Auf dem Gebiet des Wohnungsbaus konnte trotz 
der lebhaften Bautätigkeit in den letzten Jahren 
die Lücke zwischen Angebot und Nachfrage bis 
heute noch nicht geschlossen werd~n. Die Er­
stellung von Wohnraum 1st daher nach wie vor 
eine vordringliche Aufgabe, deren Lösung da­
durch erschwert wird, daß auf der einen Seite 
private Unternehmer nur dann bereit sind, ihr 
Kapital im Wohnungsbau anzulegen, wenn eme 
angemessene Verzinsung des investierten Kapi­
tals möglich erscheint, zum anderen aber die 
Mieten als wesentlicher Bestandteil der Lebens­
haltungskosten für weite Kreise der Bevölkerung 
in tragbaren Grenzen gehalten werden müssen. 
Den Preisbewegungen auf dem Baumarkt kommt 
daher ein besonderes Gewicht zu. Sie werden 
im Preisindex für den Wohnungsbau wiederge­
geben. Seine Aufgabe ist es, die durch ,Preis­
änderungen hervorgerufenen Schwankungen der 
Baukosten für das sog. Index-Haus anzuzeigen. 
Das Index- Haus liegt als festes Mengenschema 
der Berechnung des Preisindex für den Woh­
nungsbau zugrunde. Es ist ein 6-Famihen­
Wohnhaus und entspricht in seiner Ausstattung, 
Bauweise und in den Herstellungsmethoden den 
Gegebenheiten der Zeit um 1933/34, wo die noch 
heute gültige Indexberechnung eingerichtet 
wurde. Daß im Laufe der Zeit das Mengen­
schema an Wirklichkeitsnähe verliert und 
damit der gesamte Index an Aussagefähig­
keit abnimmt, muß leider in Kauf genommen 
werden, weil eine laufende Anpassung des 
Mengenschemas an die Wirklichkeit nicht mög­
lich ist, ohne die Vergleichbarkeit der reinen 
Preisänderungen aufzuheben. 

Bei dem Preisindex für den Wohnungsbau trifft 
dies in besonderem Maße zu, da durch die Ver­
knappung der Arbeitskräfte die Rationalisierung 
im Bauwesen stark vorangeschritten ist und 
durch neue Materialien ganz andere Bauweisen 
bevorzugt werden als früher. So ist - um nur 
ein Beispiel zu nennen - die Holzdecke fast 
völlig der Massivdecke gewichen. Hinzu kommt 

I) vl'raleich., auch: •o.,, Pr.,isind.,,. für den Wohnunasbau Sl'it 19~4• in 
Scacialische \tooatsheftl' Schleswia· Holscein, 9.) ahraang, liefe 11) anuar 
1957, Seite 17 ff. 

die durch die V.ohnraumverknappung nach dem 
Kriege bedingte andere Aufteilung und Ausnut­
zung der Wohnfläche. Das als Mengenschema 
dem Preisindex zugrunde liegende Index- Haus 
kann also nicht mehr als typisch angesehen wer­
den, und der Index erfüllt daher nur noch mit 
Einschränkungen seine Aufgabe. Die Lohnkosten, 
der:en Änderungen den Verlauf des Index sehr 
wesentlich bestimmen, haben bei einem vor­
wiegend handwerklich erstellten Haus, wie dem 
Index-Haus, ein sehr v1el größeres Gewicht, als 
ihnen bei dem modernen Wohnungsbau zukommt. 
Ähnlich, wenn auch in schwächerem Maße, ist 
es bei Änderungen der Holzpreise. Die aufge­
führten Beispiele zeigen bereits, daß eine Re­
form der Indexberechnung notwendig geworden 
ist. Zur Zeit wird an der Umstellung gearbeitet, 
und es ist damit zu rechnen, daß sie 1959 abge­
schlossen sein wird. Im folgenden muß daher 
noch auf die Zahlen der alten Berechnungsart 
zurückgegriffen werden, die aber im Hinblick 
auf die Neuberechnung des Index vorläufigen 
Charakter haben. 

Für das Bundesgebiet steht der 8-Städte-lndex 
zur Verfügung, der als geometrisches Mittel 
aus den Indizes der Städte Hamburg, Hannover, 
Bremen, Essen, Köln, Frankfurt, Karlsr·uhe 
und Stuttgart errechnet wird. Für Schleswig­
Holstein gibt es darüber hinaus die Indizes der 
Städte Kiel und Lübeck und Landesdurchschnitts­
preiBe der wesentlichen Baustoffe, die ebenfalls 
ein Bild über die Preisänderungen am Raumarkt 
ergeben. 

Der Verlauf des 8-Städte-lndex läßt sich seit 
1950 in drei Phasen unterteilen. Von Ende 1950 
bis Anfang 1952 verursachten stetige Preis- und 
Lohnerhöhungen ein schnelles Ansteigen des 
Index, das bis zum Mai 1952 anhielt. In den 
folgenden zwei Jahren standen d1e Preise auf 
dem Baumarkt unter einem leichten Druck und 
der Index zeigte eine rückläufige Tendenz, die 
Anfang 1954 abklang. Im Februar 1954 lie&rt der 
Index um 6'o unter dem Stand vom Mai 1952. 
Dieses Niveau wurde nicht mehr unterschritten, 
da die Preise und Löhne wieder anzogen und der 
Verlauf des Index im Trend wieder steigend 
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Tab. I 
Preis•ndez für den Uohnungsbau1 

- 1936. 100-

ßauldstungen am Gebiiude ß &IlDe bc:o-
Zeit Oaustoffc: Löhnc:2 llandwerlter- Ieistungen Gesamtindes 

Erdabfuhr frei B11u arbc:itc:n inssesamc inagearunc 

1956 Februar 253 270 2~7 221 2~0 248 250 
Mai 260 273 268 224 256 255 256 
Auguac 2110 273 268 224 256 2~8 2~6 

November 261 272 268 228 257 259 257 

1957 Februar 262 272 267 233 258 259 2~8 

Mai 269 2?S 294 238 270 271 270 
Augu!<l 270 274 .Z94 239 270 271 270 
November 271 273 294 239 270 271 270 

1958 l'ebruar 273 274 301 241 273 272 273 

1956 J alves·ll 258 272 266 224 255 25~ 255 
1957 J ahre•·.fl 268 274 287 237 267 268 2tl7 

V erilnderung 
in ,_3 + 3,8 + 0,5 + 8,2 + 5,8 .. 4,8 + 5,0 + 4,8 . 1) 8-ScLice-lndex. Gen-tnscbe \hcc.,1werce aus den ln<.hzes der 8 lodex-Stidte. Oerechnu.agsmc:thode s1ehe lf11tscbdt und Sc:>ust•lt" 1. J g • 

N. F., Juli 1949, lieft 4, Seite 99 ff. und Sra.tisti~cher ßerich1 VI 21/1 'lOm 12. 9. 1949 2) Tarifllihne einschl. Zuschlage fur Stundenlohn-
arbeiten bei la•uern, Putzern, Zimmerern, Oauhillsarbc:icetn, Oachdeckern, Dachdeckethilfsarbeicero und Pohc:ren sowie einschl. ranftich 
<tu•tehender Lohnzulll!!en (Lobnnebenkosren) und t!in~chl. Zuschlag für Mindc:rleistung Ül den Jahren 1944 bis Februar 1954 3) !)j., Ver-
inderungen sind aus den mic 2 Oezimalscellen berl!chneten lndizea ermittl!h 

Quelle: Sratislische ßerichce du Sca.tisrischen 8undeum1n Arb.·!lir. Vl/2 I 

wurde. Diese Entwicklung hält bis heute an und 
im Februar 1958 lag der Indexwert um 22% über 
dem Wert am Wendepunkt im Februar 1954 und 
um 15% über dem 1m Mai 1952 erreichten Maxi­
mum. Kennzeichnend für die letzte Phase ist, 
daß d1e Saisonst;hwankungen stärker ausgeprägt 
sind, da die Preis- und Lohnerhöhungen vor 
allem im Frühjahr auftreten. 

Im Vergleich zu 1956 waren die Preis-, beson­
ders aber die Lohnsteigerungen 1957 wieder 
etwas stärker, so daß im Jahresdurchschnitt 
der Index um knapp 5% über dem Vorjahres­
niveau lag. 1956 hatte die Steigerung dagegen 
nur 3,6o/o betragen. In beiden Jahren gingen die 
stärksten Impulse von den Lohnerhöhungen aus. 
Während der Index für Löhne jedoch 1956 um 
6,5% und der für Handwerkerarbeiten um 3,2% 
stieg, lagen die gleichen Werte 1957 bei 8,2o/o 
bzw. 5,8'1o. Die Veränderungen auf dem Bau­
stoffmarkt waren dagegen in beiden Jahren ge­
ring. Die einzelnen Preisbewegungen glichen 
sich zum Teil aus, so daß insgesamt der Index 
für Baustoffe jeweils nur wenig anstieg. Die 
Kosten für Erdabfuhr stiegen 1956 sehr viel 
stärker an als 1957, jedoch haben Veränderungen 
dieser Gruppe wenig Einfluß auf den Verlauf des 
Gesarntindex, da der Anteil der Kosten für die 
Erdabfuhr an den Gesamtbaukosten gering ist. 

Das Ansteigen des Jahresniveaus 1957 um 5% 
geht, wie die Vierteljahreswerte in Tabelle 1 
zeigen, ausschließiich auf die r~rhöhungen des 
Index im Frühjahr zurück, da in den wesent­
lichen Indexgruppen Preissteigerungen zu die­
sem Zeitpunkt auftraten. Die stärksten Er­
höhungen ergaben sich bei den Löhnen, da zum 
1. 4. 1957 ein neuer Tarifvertrag für das Bau­
gewerbe in Kraft getreten ist; aber auch die 
Handwerkerarbeiten verteuerten sich infolge 
von Materialpreis- und Lohnerhöhungen merk-

lieh. Beide Indizes blieben dann im Jahres­
verlauf fast konstant. Für die Erdabfuhr war im 
Frühjahr ebenfalls eine beachtliche Aufwärts­
bewegung zu verzeichnen, doch blieben hier die 
Preise auch das ganze Jahr Ober in Bewegung. 
Baustoffe frei Bau verteuerten sich insgesamt 
nur wenig, im einzelnen war die Preisentwick­
lung jedoch unterschiedlich (Tau. 2 ). Die Preise 
für Mauersteine waren seit Ende 1956 leicht 
rückläufig. Nach einem kurzfristigen Ansteigen 
zum Saisonbeginn gaben sie zum Herbst 1957 
wieder nach, so daß die Meßziffer im Novem­
ber 1957 wieder auf den gleichen Stand wie 
1m Februar des Jahres zurückging. Im Jahres­
durchschnitt lag der Indexwert für Mauersteine 
nur um 0,3'1o unter dem Vorjahresniveau. 

Die Preise für Kalk, d1e sich 1956 gefestigt 
hatten, erhöhten sich im Frühjahr 1957 um fast 
3% und blieben dann w1eder unverandert. 

Prei&index filr den Wohnung•bau1 

Gruppenindex •ßaustoffe frei ßau• 
Tllb. 2 - 1936 • 100 -

Baustoffe darunter 

Zeit frei ßau Maul!r- Ze· 
insaea. Steine 

Kalk 
ment 

1956 Februar 270 261 209 ISS 
Mai 273 265 209 185 
AugWit 273 267 209 185 
i'Oovembc:r 272 264 210 185 

1957 F ebr"ar 272 262 211 189 
Mai 275 265 216 192 
Aug,.st 274 264 216 192 
1'\ovc:mber 273 262 216 192 

1958 Februar 274 262 217 192 

1956 J ahres·ß 272 26·1 209 185 
1957 Jalvl!o;·ll 274 263 215 191 

V erinderung 
in ~2 .. 0,5 - 0,3 + 2,7 .. 3,2 

Schniu- ßau• 
bolz eis~n 

358 308 
363 307 
362 307 
358 ~19 

"6 H3 
35; 323 
356 323 
356 322 

354 332 

360 310 
356 323 

- 1,2 • 4,1 

I) 8-Stüdte-lndex 2) Die Verändl!rungen sind •us den mit 2 Dezimal· 
s1ellen berechneten Indizes errnilll!lt 
Quelle: Suuisc.io;che Oerichte des "uuisrischc:n ßundeumuos, 

Arb.-Nr. Vl/21 
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Ähnlich verlief die Entwicklung bei Zement, 
während Schnittholz im Preis etwas sank und 
im Jahresdurchschnitt 1957 unter dem von 1956 
lag. 
Die Preiserhöhungen für Baueisen, die Ende 
1956 einsetzten, hielten bis zum Frühjahr 1957 
an, und zwar betrug die Steigerung im Jahres­
durchschnitt 4<fo. 
Die dargestellten Schwankungen in den einzelnen 
Gruppen haben die Preise für die Bauleistungen 
am Gebäude um rd. 5% erhöht. Sie bestimmen 
im wesentlichen den Verlauf des Gesamtindex, 
während die Aufwandsummen für Bauneben­
leistungen überwiegend proportional von der 
Gesamtbausumme berechnet werden, also auto­
matisch mit dieser steigen müssen. 1957 sind 
die Erhöhungen der Baunebenleistungen fast 
ausschließlich auf das Steigen der Bausumme 
zurückzuführen. Nur die Zinsen für den Zwi­
schenkredit des Bauherrn, die neben den Auf­
wendungen für Planung und Bauleitung sowie 
den baupolizeiliehen Gebühren zu den Bauneben­
leistungen gehören, wiesen daneben auch durch 
.i\nderungen des Diskontsatzes Schwankungen 
auf. 
Das unterschiedliche Ausmaß der Preisände­
rungen in den einzelnen Indexgruppen bewirkte, 
daß sich auch 1957 die Anteile der einzelnen 
Gruppen am Gesamtindex im Vergleich zum 
Basisjahr 1936 weiterhin verschoben haben. 
Von der Gesamtaufwandsumme, die zur Errich­
tung des Index-Hauses aufgebracht werden muß, 
entfielen 111 den beiden Jahren 

auf di~ Baol~iatun,g~n am Gebilude 
davon: Erdabfuhr 

BausroHe h~i Rau 
Löbn~ 

llaodwerk~rarbeiten 

auf die ßaunebenleinungen 

Jahru·lf 1936 Jahres-li 19H 

91,5% 
1,3% 

30,8 7o 
32,6 ~ 
26,8% 

91,5% 
1,3 ~ 

31,6% 
34,8" 
23,8 ~ 

In Tabelle 3 sind die Bauleistungen am Gebäude 
unterteilt nach Roh- und Ausbauarbeiten darge­
stellt. ln beiden Gruppen sind die Preise für 
Löhne und Material zusammengefaßt, aber nach 
der Art der Arbeit getrennt ausgewiesen. Ins­
gesamt sind 1957 die Rohbauarbeiten geringer 
gestiegen als die Ausbauarbeiten, da die Preise 
für Baustoffe, die bei den Rohbauarbeiten eine 
große Rolle spielen, im wesentlichen unver­
ändert geblieben sind. 

Fast die Hälfte der Rohbauarbeiten entfällt auf 
Maurerarbeiten. Sie stiegen um fast 5o/o im 
Preise an, und nur die Preise für die Beton­
arbeiten erhöhten sich im Jahresdurchschnitt 
noch stärker. Der Preisanstieg für Zimmerer­
arbeiten, die wie die Betonarbeiten etwa ein 
Viertel der Rohbauarbeiten ausmachen, war 
dagegen gering, da die Schnittholzpreise sich 
ermäßigt haben. Die Veränderungen bei den 
übrigen Rohbauarbeiten fallen weniger ins Ge­
wicht, weil ihr Anteil an den gesamten Rohbau­
arbeiten nur gering ist. 

Preisindex für den 'lohnun,gabau1 

Indexziffern der Bauleistungen am Gebäude 
nach Roh- und Ausbauarbeiten 

Tob. 3 - 1936: 100-

Verauderun&eo 

Jahres•ll 
J ahres•ll 

1956 1957 
An der Arbeiren aegen- ge&en· 

ub"r iiber 
1955 1956 1957 1955 1956 

in ~2 

Erdarbeiren 243 258 268 • 6,2 + 3,8 
Maurerarbeiren 243 257 269 + 5,8 + 4,9 
Beton· und Stahl· 

betonarbeiten 238 250 266 • 4,8 + 6,3 
Zimmererarbeiren 329 325 329 - 1,4 + 1,3 
Dachdeckerarbeiren 246 255 267 + 3,9 + 4,6 
11:1 empnerarbe iren 236 252 262 + 6,7 + 4,2 

Rohbauarbeiten 
insaesanu 260 269 281 + 3,5 + 4,2 

Purz• u.Stuckarbeiten 238 250 268 + 5,4 + 6,9 
Tischlerarbeicen 224 230 238 + 2,8 + 3,5 
Ginerarbeiten 157 163 170 + 3,7 + 3,9 
\lalerarbeiten 222 236 257 + 6,4 + 8,7 
Klebearbeiten 217 225 232 + 3,4 + 3,3 
Ofen· u.llerdarbdten3 203 209 223 + 2,9 + 6,5 
Be· u. Entwisserunss· 

anlag.,n4 241 243 260 + 1,0 + 6,9 
E lellrioche Anlogen 165 179 193 + 8,6 ... 7,8 

Ausbauarbeit"n 
insgesamt 220 228 242 + 3,5 + 6,0 

Bauleistungen am 
G~bllude insges.S 246 255 267 + 3,5 + 4,8 

Anteil" 
in~ 
im 

J ahre10·ll 
1957 

1,4 
31,0 

15,2 
17,6 
2,9 
1,0 

69,0 

6,0 
9,0 
0,6 
.\,5 
0,7 
3,6 

6,8 
0,8 

31,0 

100 

1) 8-Städte•lndex 2) Die Veränderungen 6ind aus den mit 2 Dezi-
malstellen berechn.,ten Indizes ermittelt 3) oho" Indizes der Stii.dte 
Ess"n und Köln 4) Be- und f.:ntwil,serungsanlag"n und Gasleirun· 
,gen 5) Die Bauleistungen am Gebaude, die sich nach dem Mengen­
schema des Indexhauses aus den Aufwandsummen fur Erdabfubr, 
ßausroH" frd ßau, Löhne und Handwerkerarbeiten zusammensen:en, 
werden nach d"r Gebühr.,oordnung für Architekt"n (GOA 1950) in di" 
einzelnen Roh· und Ausbauarbeiten oufgeglied~rt. - Im !Unblick auf 
die Arbeiten an d"r R"form des Preisindex für den Wohnun,gabau sind 
diese Zahlen our als "va<läu(ig• anzusehen 
Quelle: Statistische Berichte des Stadsrisch"n Bundesamtes, 

Arb.-).;r. Vl/21 

DER PREISINDEX FÜR DEN WOHNUNGSBAU 
1952 - 1958 

mt---lf---+---+ 

UDt---lf-- !, 
·-1-·· 1, .... -.·. 

Abb 1 

280 

270 

2SD 

248 / ... -:::-.f" 
r'_'./ 

p··~ t -+---~no 

22Dt---tK·~~ I /T -
210 ~"-.-".",.L;_; ....... . • ,"_ 

··~ ...... ~.~ ..... 

--t---·+2!11 

%11 

I Lub~ck •• ~·· 
Hl+-----~---+----~----4-----+-----~---+2• 

19° FHAN.If"iiÄ" r 11 .tii 'rMAii r+irA " r 11 • lt li II A " 
190 

1952 r 195~ 1!54 1955 1956 195~ 
•J8 •5t:Odlt · lndcx \f. 

- 189-



Bei den Ausbauarbeiten verteuerten sich am 
stärksten, nämlich um 8, 7'fo, die Malerarbeiten. 
In vier weiteren Gruppen betrug die Erhöhung 
zum Vorjahresniveau ebenfalls mehr als 6'fo. 
Nur bei den Tischler-, Glaser- und Klebe­
arbeiten ergaben sich geringere Steigerungen 
von 3 - 4'fo. 
Zusammenfassend läßt sich sagen, daß der 
Anstieg des Preisindex für den Wohnungsbau im 
Jahre 1957 im wesentlichen durch die tarif­
lichen Lohnheraufsetzungen im Bauhauptge­
werbe verursacht wurde. Daneben fallen auch 
die Lohn- und Materialpreiserhöhungen im Bau­
nebengewerbe ins Gewicht, während die Preis­
entwicklung am Baustoffmarkt sich insgesamt 
stabilisierend ausgewirkt hat. 

Der Verlauf der beiden Indizes für Kiel und 
Lübeck zeigt seit 1952 nur geringe Abweichun­
gen vom 8-Städte-Index (Abb. 1). In beiden 
Städten betrug die Steigerung des Index 1957 im 
Vergleich zum Vorjahr etwa 6'fo, lag also etwas 
höher als im Bundesgebiet. Wie eine Gegen­
überstellung der Indizes für Löhne ergibt, haben 
sich in Schleswig-Holstein die Lohnerhöhungen 
stärker ausgewirkt. Durch einen Zusatzvertrag 
zu dem am 1. 4. 1957 in Kraft getretenen Tarif­
abkommen ist rückwirkend ab Januar 1957 die 
volle Angleichung an die Bundesecklöhne erfolgt, 
und dadurch erklärt sich die stärkere Steigung 
der Indizes für Kiel und Lübeck. ln Tabelle 4 
ist auf eine Darstellung des Lohnindex für 
Lübeck verzichtet worden, da er dem Verlauf 
des Index in Kiel gleich ist. 

Bei den Handwerkerarbeiten wirkten sich neben 
verschiedenen Lohnerhöhungen im Bauneben­
gewerbe hauptsächlich auch Materialverteue­
rungen spürbar aus, wobei Lübeck einen etwas 
stärkeren Anstieg aufwies als Kiel. Umgekehrt 
waren die Preissteigerungen für Raustoffe frei 
Bau in Kiel etwas größer. Abgesehen vom 

Preisindex fur den Wohnungsbau 
Entwicklung des Gruppenindex "Löhnel• lm Oundeagebiet2 und in Kiel 

Tob. ' - 1936 • 100 -

Bundesgebiet2 Kiel 

Zeit lndel<· 
Veräo-

Index· 
Veriln-

ziffer 
deruna3 

ziffer 
derung3 

in ,; in:", 

1956 Februar 257 . 261 
Mai 268 .. 4,2 271 + 3,9 
.... ugus< 268 - 271 -
Novembe-r 268 - 0,1 271 -

1957 Februar 267 - 0,5 276 + 1,7 
Mai 294 .. 10,2 303 .. 9,9 
AUJUSt 294 - 30, -
November 294 - 303 -

1958 F ebruat 301 + 2,4 310 + 2,4 

1 95 5 1 .Wes-ß 249 25.C 
1956 J ahre&·jl 266 + 6,5 268 + 5,8 
1957 J ahres-1'1 287 • 8,2 296 + 10,3 

1) aiebe Fussnote 2, Tab. I 2) 8-Städte-lndu. Quelle: Statioci-
scbe Berichte des Statistischen BundeaaiiiCes, Arb.-Nr. Vl/21 
3) Gegenüber der Vorerhebung bzw. dem Vorjahr. Die Verinderungen 
sind aus den mit 2 (bei Kid mit I) Dezimalstellen berechneten IJI­
dizes ermittelt. 

Schnittholz, das in Kiel gegenüber 1956 um l'fo 
billiger wurde, in Lübeck dagegen unverändert 
im Preise blieb, lagen die Preiserhöhungen für 
Mauersteine, Zement und Baueisen in Kiel um 
rund 1 Cfo höher. Auch für die Erdabfuhr zogen 
die Preise in Kiel merklich stärker an. 

Die Indexziffern für Roh- und Ausbauarbeiten 
haben sich in beiden Städten insgesamt fast 
gleich entwickelt. Größere Unterschiede treten 
erst im Vergleich der einzelnen Arbeitsarten 
auf. 

Von den Rohbauarbeiten verteuerten sich im 
Laufe des Jahres 1957 in Kiel die Ausgaben für 
Beton- und Maurerarbeiten am stärksten. Der 
Anstieg für die Klempnerarbeiten war ebenfalls 
noch beachtlich. Die Erhöhungen für Erd-, 
Dachdecker- und Zimmererarbeiten blieben 
dagegen unter dem Durchschnitt der Rohbau­
arbeiten insgesamt. 

In Lübeck war der Anstieg bei den Beton- und 
Maurerarbeiten ebenfalls am stärksten, er­
reichte aber nicht ganz das Ausmaß der Er­
höhungen in Kiel. Merklich niedriger als in 
Kiel lagen die Steigerungen für Klempnerar­
beiten. Erdarbeiten blieben in Lübeck im Ver­
gleich zum Vorjahr im Preise konstant. 

Die Ausbauarbeiten haben sich in Lübeck insge­
samt und auch in den meisten Handwerkszweigen 
etwas stärker verteuert als in Kiel. Hervorzu­
heben ist der in Lübeck doppelt so hohe Preis­
anstieg für Klebearbeiten sowie die unterschied­
liche Preisentv. icklung für Glaserarbeiten, die 
in Kiel um 1 'fo billiger, in Lübeck dagegen um 

Abll 2 

OIE PREISENTWICKLUNG 
FÜR ROHBAU - UND AUSBAUARBEITEN 

AUS DEM PREISINDEX FÜll DEN WOHNUNGSBAU IM BUNDESGEBIET* 
1952 - 1958 

m ~ m 
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250 
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Pn:ismdu filr den ll'ohnunjlsbau 

Tab. s 
lndeuifftm der ßaulristunsen am Gcbiiude oac-b Roh- und Ausbauarbeiten io Kiel und Lübeck 

- 1936 • 100-

Kiel Lubeck 

Zeit ßauleastuqen I 8 aule isruoj!tn I 
Rohbau- Ausbau- Robba..- Ausbau· 
arbeiteo arbtiten am Gcbilude 

ar~iten arb~aten 
am Gtblude 

iosgeaolml ioaaesamt 

1956 Februar 250 211 2}6 z•1 207 232 
Mai 256 215 z•t 254 210 238 
Aususr 25( 215 2•U 254 211 238 
:-lovember 256 218 242 254 214 2}9 

1957 Februar 258 222 245 256 219 2.3 
Mai 272 228 256 268 225 252 
Au~ust 271 229 256 268 225 252 
November 271 BO 256 268 225 252 

1958 Februar 275 23-t 260 272 229 256 

1956 J ahre•·ll 254 215 240 252 210 237 
1957 j ahre · II 268 227 253 265 224 250 

Verinderuns 
io r,2 + 5,1 • 5,8 + 5,5 • 5,1 + 6,4 • 5,5 

1) siehe fuunote 5, Tab. j 2) Oie VeriAdetWI!leD sind au• den mit I Oe<Limai.telle berechneten Indizes ermittelt 

2o/o teurer wurden. Etwas geringere Preiser­
höhungen als in Kiel waren in Lübeck bei den 
Tischlerarbeiten und elektrischen Anlagen zu 
verzeichnen. 

Zum Schluß sei noch kurz auf die Entwicklung 
der Preise wichtiger Baustoffe und Bauarbeiten 
eingegangen, die zu Landesdurchschnittspreisen 

zusammengefaßt werden. Wie im Vorjahr 
herrschten auch 1957 die Preiserhöhungen vor. 
Insbesondere verteuerten sich auch hier die 
Ilandwerkerarbeiten, am stärksten die Maler-, 
Herd- und Ofenarbeiten. Nicht ganz so stark 
sind die erfaßten Baustoffe im Preise gestiegen. 
Preisrückgange wurden nur bei Schnittholz fest-

gestellt. Dipl.-Volksu. GiselaSchlüter 

Das Durchschnittsgehalt der Angestellten in der lndu.ftrie und im Handel betrug im Februar 1958 6% mehr als zum gleichen 
leitpunkt des VorJahres. 1957 t•erdienten die Angestellten durchschnittlich 146 DM und 1958 474 DW.- Für die männlichen 
Ange~ullten errechnet sich eine Gehaltsverbesserung von 7,l ~. fur die weiblichen eine solche von 5,8 'ö. Die Durchschnitts­
gehälter far llänner und Frauen unterscltieden sich erheblich (im Februnr 1958: 41änner580 041, Frauen 315 04().- Unterden 
1J. ~rtschaftsbereichen hatten die Angestelltengehälter der lnve.,tiuonsgüterindustrien die grösste Steigerung u öhrend des 1 ahres 
1957 aufzut(eisen (fast •12 %). llit + 7 und •6% lagen der 1/andel und die Nahrungs- und Genussmittelindustrie etu·a bei der 
durcl•sclmittlichen Steigerung ( +6,3 %), u·äh.rend die Verbrauchsgüterindu.Hrien mit +3,8 %, die Grundstoff· und Produktions­
güterindustrien mit +1,7"' und das Baugett·erbe mit ~3,3% unter der allgemeinen Steigerung blieben.- Fast 60"' aller Ange­
stellten gehörten zum Handel. Da im Handel relativ viel Frcwen beschäftigt sind, war der Durchschniltsverdien~t aller im II an­
del be.~chäftigten Angestellten verhältnismassig niedrig.- 1957 verdienten die männlichen kaufmännischen Angestellten (Lei­
.~tungsgruppe /II) im Raugewerbe durchschnittlich 107 D!l (16 %) weniger als die technischen. Im Handel war das Resultat um­
gekehrt, IÜJrt erhielt der kaufmännische Angestellte im gleichen Zeitraum durchschnittlich 29 Oll (5 %) mehr als der techni· 
sehe. - Im Druckereigewerbe wurden die höchsten Gehälter fur männliche Angestellte gezahlt, die kaufmänntschen erhtelten 
1957 dort durchschnittlich 780 D!t und die technischen 790 DM. Nach einem Abstand von rund 120 mr folgten die Verdienste 
der Eisen- und Stahlindustrie, der Feinmechanik und Optik und der Elektro-Industrie, die untereinander nicht sehr stark von· 
einander abwichen. 

Die Verdienste der Angestellten in Industrie, Handel und 
Baugewerbe im Jahre 1957 

Vor neun Monaten war an dieser Stelle von der 
Reform der laufenden Verdiensterhebung in 
Industrie und Handel berichtet worden 1 Die 

I) •o;., Verdienste der lodustriearbeiter 1955 - 1957" in Statisd•che 
Monatshefte Scbluwig-Holstein, 9. Jalusaog, lieft 10, Okto~r 1957, 
Sen" 305 

Erhebungen sind nun ein Jahr lang in der neuen 
Weise gelaufen, und es erscheint an der Zeit, 
darüber zu berichten. 

Einer zusammenfassenden Darstellung der Er­
gebnisse der Verdiensterhebungen stellt sich 
als Schwierigkeit die Vielzahl von Gliederungen 
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entgegen, in denen sie vorliegen. Der Interpret 
steht zwischen der Absicht, Übersichtliches 
auszusagen, und dem Wunsch, nicht durch 
Zusammenfassen heterogener Gruppen Durch­
schnittsaussagen minderer Bedeutung zu ma­
chen. Den m der Statistik bestehenden Gliede­
rungen nach 

dem Geschlecht 
der Qualifikation 

(Leistungsgruppen II-IV) 
der Beschäftigungsart 

(kaufmännische und technische Angestellte) 
dem Wirtschaftsbereich 

(6 Haupt-, 40 Untergruppen) 

entsprechen fast durchweg wesentliche Unter­
schiede der Arbeitswirklichkeit, die ihren 
Niederschlag vor allem auch im Gehalt finden. 

Jede Zusammenfassung dieser Gruppen (etwa 
"alle Angestellten") verbirgt diese Unterschiede 
und ist n\.lr für Zwecke des Zeitvergleichs in 
gewissen Grenzen gerechtfertigt. 

Die Verdienstentwicklung im Jahre 195 7 

Das Durchschnittsgehalt sämtlicher Angestell­
ten in der Industrie und im Handel betrug im 
Februar 1957 446 DM und im Februar 1958 
4 74 DM, das sind 6o/o mehr. Beiden Durch­
schnitten liegt eine Zahl von rd. 14 500 erfaßten 
Angestellten zugrunde. Im folgenden wird an­
hand der Prozentzahl der Verdienststeigerung 
untersucht. in welchem Maß die einzelnen 
Gruppen von Angestellten an dieser im Gesamt­
durchschnitt erreichte Steigerung teilhatten. 

Für die männlichen Angestellten errechnet 
sich eine Gehaltsverbesserung von 7 ,4,o, für 
die weiblichen eine solche von 5,8o/o. Die Durch­
schnittsgehälter, die sich mit 540 DM für die 
Männer und 326 DM für die Frauen schon im 
Februar 1957 erheblich unterschieden, klaffen 
im Februar 1958 mit 580 DM und 345 DM noch 
etwas weiter auseinander. 

In den einzelnen Leistungsgruppen liegen die 
Steigerungssätze verschieden hoch. Bei Man­
nern wie auch Frauen zeigt sich die gleiche 
Erscheinung: von den vier unterschiedenen 
Qualifikationsstufen haben drei eine überdurch­
schnittliche Steigerung aufzuweisen und nur 
eine eine unterdurchschnittliche. Dies ist bei 
beiden Geschlechtern die Leistungsgruppe IV, 
die zweitunterste, in der sich (Februar 1958) 
60% aller Frauen und 33% aller Männer befan­
den. Die weniger stark besetzten Leistungsgrup­
pen haben größere Gehaltssteigerungen erzielt 
als die zahlreich besetzten. Bei der Suche nach 
Gründen hierfür muß 
werden, daß sich die 
Schnittsgehälter nicht 

in Betracht gezogen 
verglichenen Durch­

unbedingt auf einen 

konstanten Kreis von Angestellten beziehen. 
Im Februar 1957 fand die Erhebung, die den 
Betrieben m Bezug auf die Angestellten neu 
war, zum ersten Male statt, und so mancher 
Betrieb wird im Laufe des Jahres die Einstu­
fung des einen oder anderen Angestellten nach 
neuerlichem Studium der Anweisungen korri­
giert haben. 

Unter den Wirtschaftsbereichen haben die An­
gestelltengehälter der Investitionsgi.lterindu­
strien die größte Steigerung während des Jahres 
1957, nämlich um fast 12o/o, aufzuweisen . Mit 
+ 7,0 und + 6 ,Oo/o lagen der Handel und die Nah­
rungs- und Genußmittelindustrie etwa bei der 
durchschnittlichen Steigerung ( + 6, 3'7o), während 
die Verbrauchsgüterindustrien mit + 3,8%, die 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien mit 
+ 1, 7% und das Baugewerbe mit - 3,3% unter 
der allgemeinen Steigerung blieben. 

D1e strukturelle Entwicklung im Jahre 1957 

Die bisher dargestellten Veränderungen der 
Durchschnittsgehälter bestimmter Gruppen von 
Angestellten müssen nicht unbedingt und nicht 
in diesem Ausmaß durch entsprechende Ver­
änderungen der im einzelnen gezahlten Gehälter 
verursacht sein. Vielmehr pflegen sich auch 
ständig strukturelle Veränderungen zu voll­
ziehen, d. h. die Zusammensetzung einer be­
trachteten Gruppe von Angestellten nach weite­
ren Merkmalen verändert sich ebenfalls. So ist 
ein Teil der festgestellten Verdienständerung 
immer durch veränderte Gewichte der ver­
schieden viel verdienenden Untergruppen ver­
ursacht2 

Unter den Wirtschaftsbereichen haben das Bau­
gewerbe, der Handel und die Verbrauchsgüter­
industrie ihr Gewicht erhöht, die Grundstoff­
und Produktionsgüterindustrie und die übrigen 
Industrien dagegen an Gewicht etwas verloren. 
Ob diese Beobachtung einen Trend aufdeckt oder 
mehr durch Zufälligkeiten bedingt ist, kann 
noch nicht gesagt werden. Wenn - wie festge­
stellt - der Handel mit seinen niedrigen Ge­
hältern nach der Zahl seiner Angestellten, also 
an Umfang wächst, so bedeutet das jedenfalls 
eine geringere Steigerung des Durchschnitts­
gehalts in Industrie und Handel, als wenn er in 
seinem Umfang gleich geblieben wäre. Gerade 
diese Wirtschaftsabteilung kann die Gesamt­
zahlen deutlich beeinflussen, denn fast 60'fo 
aller Angestellten gehören zum Handel. 

Weitere Verschiebungen der Anteile sind in der 
Gruppierung nach Männern und Frauen, kauf­
mänmschen und technischen Angestellten zu 

2) Versleiche: •Ersebrusse der lndusuieatbeiterlohnstatiscik und De­
roerku~~&en zu ihrer Methode•. StatiStische Monatshc:fce Schleswi~llol· 
Stein, 7. Ja.hrgang, Heh 10, Oktober 1955, Seite 337 ff. 
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verzeichnen, am deutlichsten bei den weiblichen 
kaufmännischen Angestellten, deren Anteil von 
41,6 auf 43,2o/o angewachsen ist. Diese Be­
wegung steht in innerem Zusammenhang mit 
dem oben erwähnten Anwachsen des Handels, 
weil über zwei Drittel aller weiblichen kauf­
männischen Angestellten zum Handel gehören. 
Dementsprechend sind auch etwas mehr als die 
Hälfte aller im Handel Beschäftigten weibliche 
kaufmännische Angestellte (Februar 1958). Da 
im Handel relativ viel Frauen beschäftigt sind, 
ist der Durchschnittsverdienst aller im Handel 
beschäftigten Angestellten verhältnismäßig 
niedrig. 

Die Anteile der Leistungsgruppen an der Ge­
samtzahl haben sich sowohl bei den Männern 
als auch bei den Frauen nur zwischen den 
beiden unteren Leistungsgruppen verschoben. 
Im Februar 1958 gab es gegenüber dem Vorjahr 
jewetls weniger Angestellte in der Leistungs­
gruppe IV und mehr in der Leistungsgruppe V 
(unterste Stufe). Bei dieser Veränderung ist 
jedoch zu bedenken, daß die Einstufung der 
Angestellten in die emzelnen statistischen 
Leistungsgruppen eine der Unsicherheits­
quellen dieser Erhebung ist, weil sie von den 
Betrieben vorgenommen wird, wenn auch nach 
einheitlichen Richtlinien. Es besteht also die 
Möglichkeit, daß die beschriebene Verschiebung 
zwischen Letstungsgruppe IV und V zum Teil 
auf Korrekturen der Einstufung durch die Be­
triebe beruht. Für eine solche Annahme spricht 
die Tatsache, daß die Gehälter in Leistungs­
gruppe IV nur unterdurchschnittlich (um 6 bzw. 
3o/o bei Männern bzw. Frauen), die in Leistungs­
gruppe V dagegen stärker (nämlich um 9 bzw. 
17%) gestiegen sind. Diese Erscheinung würde 
sich durch die Annahme erklären lassen, daß 
einige Angestellte, mit gleichbleibendem oder 
normal gestiegenem Gehalt, im Laufe des Jah­
res von IV nach V gewandert sind, weil ihre 
anfänglich falsche Eingruppierung entdeckt 
wurde. 

Struktur und Verdienste im Februar 1958 

Die Aufteilung der Angestellten nach Leistungs­
gruppen und Geschlecht ist vou großer Bedeutung 
für das DurchschnittsgehalL Nach dem Stande 
vom Februar 1958 ergibt sich hier folgendes 
Bild: 

Von 100 Anaesr.,llren Mann"r Frauen 

aehön"n zur 11 20 5 
Lei stunassruppe 111 41 14 

rv 33 60 
V 6 21 Diff.,ren:r: 

und Verdienren in II 788 594 - 25% 
L"istunassruppe 111 631 445 • 29 7o 

rv 426 314 - 26 7o 
V 372 ~10 -17% 

~us. 580 345 . II 7o 

Im Durchschnitt aller Angestellten verdienten 
die Frauen 4lo/o weniger als die Männer. In 
welchem Maße diese Differenz allein durch die 
verschieden starke Besetzung der einzelnen 
Leistungsgruppen bedingt ist, zeigt sich bei 
ihrer Berechnung je Leistungsgruppe; sie liegt 
dann überall erheblich niedriger, nämlich 
zwischen 17 und 29o/o. 

Mit der Leistungsgruppe ist nur einer der 
strukturell wichtigen Faktoren beachtet. Die 
Bedeutung der zwei nächstwichtigen, der Wirt­
schaftsgruppe und der Beschäftigungsart, für 
den Vergleich der Verdienste der Männer und 
Frauen zeigt die folgende Aufstellung. Dabei 
wird nur der Handel von der Industrie abge­
trennt, weil besonders hier bedeutende Unter­
schiede in der Bezahlung und in der Besetzung 
bestehen. 

Voo 100 Anautelhen Minner Frauen Oifferenl< 

a~hon"n r:ur Industrie .46 33 • 
zum Haod.,J 54 67 • 

verdienten in der Indusrrie 635 380 - 40.,. 
im Handel 532 327 • 39 7. 

war,.n kaufmilnruscb" Anaestellte 75 96 • 
'"chnische 25 4 • 

verdientin als kaufm. 548 343 ·37% 
als techn. 673 386 • 43 7o 

Beim Vergleich der Geschlechter in diesen 
beiden Gruppierungen ist der Abstand der 
Frauengehälter von denen der Männer teils 
kleiner, teils größer als im Mittel sämtlicher 
Angestellten. Dies hängt von der Struktur jeder 
Gruppe in Bezug auf die jeweils nicht betrach­
teten Faktoren ab. Erst die gleichzeitige 
Gliederung nach allen 3 besprochenen Merk­
malen gestattet es, ungefähr gleichartige Grup­
pen von Männern und Frauen miteinander zu 
vergleichen. Dies aber ist notwendig, um ab­
schätzen zu können, in wieweit zwischen den 
Geschlechtern Lohngleichheit herrscht. Lohn­
gleichheit bedeutet ja nicht schlechthin Gleich­
heit, sondern gleiche Bezahlung bei gleicher 
Arbeit. Mangels besserer Möglichkeiten, Grup­
pen gleicher Arbeit zu bilden, muß auf die oben 
genannten kategoriellen Gruppierungsmerkmale 
zurückgegriffen werden. 

Auch in der Aufspaltung nach den drei bedeu­
tendsten der in der Statistik vorhandenen Unter­
scheidungsmerkmale liegen die Durchschnitts­
gehälter der Frauen zwischen 14o/o und 40o/o 
unter dem der ihnen nach diesen Merkmalen 
entsprechenden Männer. Von der Leistungs­
gruppe li abgesehen, deren Zahlen wegen der 
mindestens bei den Frauen recht geringen Be­
setzung nicht zuverlässig genug sind, zeigt sich 
dabei eine übereinstimmende Abstufung: je 
höher die Qualifikation (von Leistungsgruppe V 
zu III), desto größer ist auch die Differenz 
zwischen Männern und Frauen im Durchschnitts­
gehalt. Diese Tatsache kann einen ergänzenden 
Hinweis auf die Gründe der überhaupt bestehen­
den Differenzen geben . 
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Tab. I Oie struktmelle Gliederung der A.nges<ell<en und ihre durchscbniulichen ßruttomoOAtsverdlens<e im Februar 1958 

Brancbe 
Beschäf- LeiStungs-

tigungsar< gruppe Anzahl 
in ~ 

Industrie Kaufm. n 3,7 
(einseht. Bau} Angest. rn 9,1 

IV 7,2 
V 2,7 
zus. 22,8 

[echn. II 4,7 
Angest. m 13,5 

IV 3,9 
V L,l 

zus. 23,3 

zu.s. 46,0 

Handel kaufm. ll 11,3 
Angesr. 111 17,6 

IV 21,3 
V 2,1 
zus. 52,3 

<echn. ß 0,4 
Angest. ru 0,6 

IV 0,5 
V 0,2 
zus. 1,6 

zus. 54,0 

losgesamt 100 

Als Gründe sind jedoch zunächst zwei andere 
Umstände zu nennen: Lebens- (oder Berufs-) 
alter und Familienstand und Kinderzahl, die 
ihrerseits eng miteinander zusammenhängen, 
und zwar gleichsinnig. Die Höhe des Gehalts 
eines Angestellten pflegt üblicherweise erheb­
lich von seinem Alter und seiner Kinderzahl 
abhängig zu sein, und zwar sowohl bei tariflich 
als auch bei individuell frei vereinbarten Ge­
hältern. Aus einer Sondererhebung 3 1951 ist 
bekannt, daß die Gehälter im Mittel sämtlicher 
Angestellten, nur nach Geschlecht und Alters­
gruppen gegliedert, bei Männern in der Alters­
gruppe 1145 und mehr Jahre" mehr als das 
Doppelte (+ 107o/o) von denen in der Altersgruppe 
"unter 25 Jahren" betragen, bei Frauen zwei 
Drittel mehr (+ 63o/o). Gliedert man statt nach 
Altersgruppen nur nach dem Familienstand und 
der Kinderzahl, dann liegt das Durchschnitts­
gehalt des männlichen Angestellten mit 4 und 
mehr Kindern um 84"/o über dem des ledigen, 
bei Frauen um 23"/o. 

Andererseits verteilen sich die männlichen und 
weiblichen Angestellten höchst ungleich auf die 
Altersgruppen und nach der KinderzahL Von 
den Männern sind nur 13"/o unter 25 Jahre alt, 
aber 36"/o über 45 Jahre, von den Frauen dagegen 
33"/o unter 25 Jahre alt und nur 13"/o über 45 Jah­
re. Im anderen Falle haben von den Männern 
48"/o kein Kind (und 21"/o sind außerdem ledig), 
von den Frauen dagegen sind 81"/o kinderlos (und 
6 3% ledig). 

3} Gehalts- und Lobnsuulaureihebung in der gewerblichen Wirtschaft 
1?51 

Männer Frauen Differeu 
zum Verdienst 

Verdienst 
Anzahl Verdienst 

d.,. MänneL 
in% in ,_ 

8ll l,l 487 - 40 
627 5,1 484 - 23 
466 ll,7 366 . 21 
408 11,7 332 . 19 

580 29,7 377 - 35 

884 0,2 729 - 18 
688 0,7 463 . 33 
528 1,2 391 - 26 
414 1,4 3.37 19 

688 3,5 399 - 42 

635 33,2 380 - 40 

747 3,2 626 - 16 
595 8,5 421 - 29 
393 47,2 299 - 24 
315 7,5 270 - 14 

535 66,5 328 - 3? 

561 - - " 497 o,o " 419 0,2 226 - 46 
256 0,0 " 
460 0,3 238 - 48 

532 66,8 327 • 39 

580 100 345 - 41 

Diese Zusammenhänge, die auch heute noch 
gelten dürften 4 

, erklären, daß die Durch­
schnittsgehälter von Frauen immer niedriger 
liegen als die von Männern gleicher Tätigkeit, 
Ob sie ausreichen, das Ausmaß dieser Differenz 
zu erklären, muß dahingestellt bleiben. Außer 
ihnen ist immerhin noch eine mögliche Ursache 
zu erwägen, auf die die oben erwähnte Stufung 
der Differenz mit der Leistungsgruppe hinweist 
(siehe Tab. 1). Innerhalb jeder Leistungsgruppe 
gibt es einen erheblichen Spielraum von Quali­
fikation und Bezahlung ( 100% und mehr). Das 
liegt zum Teil daran, daß der sehr weite Bereich 
der Angestelltentätigkeiten, der alle Stufen der 
Vorbildung umfaßt, in nur 5 statistische Gruppen 
gebracht wird, zum Teil jedoch auch daran, daß 
seitens der Betriebe subjektive Momente bei 
der Einstufung eines Angestellten in die eine 
oder andere Leistungsgruppe nicht ganz auszu­
schalten sind. Dieser Ermessensspielraum 
gilt jedenfalls für Angestellte, derenGehaU frei 
vereinbart ist; bei tariflich eingestuften Ange­
stellten besteht er nicht, weil eine verbindliche 
Zuordnung jeder Gehaltsgruppe jedes Tarifs zu 
einer statistischen Leistungsgruppe festgelegt 
ist. Nun nimmt der Anteil der Angestellten mit 
individueller Gehaltsvereinbarung jedoch mit 
steigender Qualifikation zu. So mag es z. B. 
kommen, daß Frauen zwar definitionsgemäß 
(der Tarifgruppe nach) in die Leistungsgruppe 
III gehören, aber dennoch in der Qualifikation 
übertroffen werden von männlichen Kollegen 

4) Die Gehalts- und Lohnstrukturerhebung wucde 1957 wiederhole. mi.l 
ihr<:n Ergebnissen is< Ende 1958 zu rechnen 
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derselben Letstungsgruppe, deren Gehalt aber 
frei verembart ist und daher höher liegt. 

Trotz aller Bemühungen läßt sich allein anhand 
der vorliegenden Statistik die Frage nicht 
schlüssig beantworten, ob es in der Praxis 
eine unterschiedliche Bezahlung nur des Ge­
schlechts wegen noch in nennenswertem Umfang 
gibt oder nicht. Immer ist die Anwesenheit auch 
anderer Faktoren außer dem Geschlecht nicht 
ganz auszuschließen. Hier könnten nur Fall­
Untersuchungen am Arbeitsplatz weiter führen, 
denen sich allerdings wieder Schwierigkeiten 
anderer Art entgegentürmen. 

Struktur und Verdienste 
nach Wirtschaftsbereichen 

Im folgenden soll dargestellt werden, wie sich 
die Angestelltenverdienste in der Wirtschafts­
bereichen und in einigen stark besetzten Wirt-

mannliehe Angestellte LGr. 111 

Schaftsgruppen gegeneinander abstufen. Um den 
Vergleich aufdie Branche als einziges variables 
Merkmal zu beschränken, soll er anhand dreier 
eng definierter Angestelltengruppen vorgenom­
men werden, die jeweils in sich so homogen 
wte möglich sind: Männliche kaufmannische und 
technische Angestellte der Leistungsgruppe 
(LGr.) III und weibliche kaufmännische Ange­
stellte der LGr. IV. Zu diesen 3 Gruppen ge­
hörten im Februar 1957 - in der Reihenfolge 
ihrer Nennung - 15o/o, 8o/o und 27% sämtlicher 
erfaßter Angestellten . Diese drei Angestellten­
kategorien können deshalb als ziemlich reprä­
sentativ für die gesamten Verdienstverhältnisse 
in den einzelnen Branchen gelten. 

Bei Aufreihung der Wirtschaftsbereiche nach 
der Höhe der durchschnittlichen Verdienste 
(Jahresdurchschnitte aus Februar, Mai, August 
und November 1957) erhält man folgende 
Rangordnungen: 

weibliche Anaescelhe l.Gr. IV 

kaufm.,nnis~h techniach kauJmannisch 

Bereich Verdienst Bereich Verdienst Bereich Verdienst 
in 0\1 in DM in DM 

V erbrauchsgiicer i nduurie 619 Bauge .. erbe 660 Investitionsgüterindustrie 389 
lnve stitiongsgüteri ndustri e 6ll Nahrungs• und Genussmhtelind. 644 Grundstoff· und Produlctionsgöter-
Grundstoff· und Produktionsgucer- lnv~ stit ion sguterindustri.r 639 lndustri~ 365 

indu!rirrie 605 Grund,.toff· und Produktioosguter· Verbrauchsgüterindustrie 344 
II andcl 569 indusrri~ 636 Nahrungs• und Genuumineliod. 316 
~ohrung~· und Genussmiuelind. 562 V erbrauchsaüter industri e 626 Baugewerbe 315 
Baugewerbe 553 Handel 

In allen drei Kategorien liegt die Investitions­
guterindustrie eindeutig in der oberen Hälfte 
der Verdienstskala; d. h. also, in diesem Wirt­
schaftsbereich verdienten die Angestellten 
durchschnittltch am besten. Bei den kauf­
männiSChen Angestellten (mannlich und weJb­
lich) stehen clle Investitionsgüter-, die Ver­
brauchsguter- und die Grundstoff- und Produk­
tionsmittelindustrie an der Spitze der Rangord­
nung; die Gehälter der kaufmännischen Ange­
stellten waren hier überdurchschnittlich, wie 
aus der sich anschließenden Graphik hervorgeht. 

Der Handel 1st der einz1ge Wirtschaftsbereich, 
in dem alle drei Angestelltenkategorien unter­
durchschnittlich bezahlt wurden. Am meisten 
unter dem Durchschnitt lagen dabei die Gehälter 
~er männlichen technischen Angestellten, dann 
kamen die Verdienste der weiblichen kauf­
mänmschen und schließlich die der männlichen 
kaufmännischen Angestellten. 

Die auffalligstcn Er·gcbnisse der Rangordnungen 
der männlichenAngestellten sind einmal bei den 
Techmkern die hervorragende Lage des Bauge­
werbes, das andererseits bei den kaufmdnni­
schen Angestellten weit unten rangiert, sowie 
die außerordentlich ungünstige Stellung des 
llandels, der bei den kaufmännischen Ange­
stellten nicht an letzter Stelle steht. Im Jahre 

540 Handel 286 

1957 verd1enten die männlichen kaufmännischen 
Angestellten (LGr. III) im Raugewerbe durch­
schnitthch 107 D.M ( 16%) weniger als die tech­
nischen. Im Handel war das Hesultat umgekehrt, 
dort erhielt der kaufmännische Angestellte im 
gle1chen Zeltraum durchschnitthch 29 D;\,1 (5%) 
mehr als der-technische. 

Dieser ausgeprägte Gegensatz dürfte kaum 
durch die nicht erfaßten Strukturmerkmale wie 
Aller und Familienstand zu erklären sein; denn 
es leuchtet nicht ein, warum die kaufmännischen 
Angestellten im Baugewerbe und die technischen 
tm Handel (beide LGr. III) vorwiegend jung und 
ledig sein sollten. Welche Ursachen hier im 
Grunde vorliegen, kann aus dem statistischen 
Material nicht entnommen werden. 

Die Rangordnung der Wirtschaftsbereiche nach 
der durchschnittlichen Verdtensthöhe zeigt bei 
den weiblichen kaufmännischen Angestellten 
(LGr. IV) etwa das gletehe Bild wie bei den 
männltchen (LGr. III). Die Differenz zwischen 
dem größten und kleinsten Durchschnittsver­
dienst belragt bei den mannliehen Angestellten 
nur 66 DM, bei den weiblichen dagegen 103 DM. 

Dte Graphiken sollen nicht nur einen Eindruck 
von der Abstufung der Verdienste in Wirt­
schaftsbereichen vermitteln, sondern auch ein 
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Bild davon geben, wie sich die Angestellten der 
drei betrachteten Gruppen auf die ~ irtschafts­
bereiche verteilen. Drei Viertel aller weib­
llchen kaufmännischen und zwei Drittel aller 
männlichen kaufmännischen Angestellten sind 
z. B. im Handel beschäftlgt. Als nächststark 
besetzter Bereich folgt die Investitionsgüter­
industrie mit 51,3% der männlichen technischen, 
11,2"/o der mannliehen kaufmännischen und 8,6"/o 
der weiblichen kaufmännischen Angestellten. 
Von den Wirtschaftsbereichen - abgesehen von 
Bergbau und Energiewirtschaft - arbeiten im 
Baugewerbe die wenigsten Angestellten, 10,5"/o 

der männlichen technischen, 1,7 o der männ­
lichen kaufmänmschen und nur l,ß"/o der weib­
lichen kaufmänmschen Angestellten. 

Dte btsher betrachteten \\ irtschaftsbcreiche 
stnd Zusammenfassungen von \\ irtschafts­
gruppen und tn sich durchaus mcht immer 
homogen. Es erschemt darum angebracht, dte 
obtge Betrachtung auch auf etnige dieser \.rup­
pen auszudehnen, wobet der Übersichtlichkeit 
halber Jedoch ewevergröberte Darstellung ge­
bracht vnrd. 

In zehn Branchen lassen sich wegen gt.mügend 
starker Besetzung die Angestelltenverdicnstü 
(Jahresdurchschnitte 1 057) vergleichen: 

c~hahs- männliche Angestelhe Geh.tlts· ' weibl. 
klass~ klasse I kaufm. 
in 0\1 I Laufmannisch t<'chni•ch tn 0\1 :\ngestelh" 

700 Orucker.,i- Oruck.,rei· 400 Scbt!fbau 
und mc:hr ~ewerbe gewerbc! und mc:hr l::lektrot.,chnik 

600 Feinm. u. Opuk l.iscn u. Stahl ~00 Eisen u. Stahl 
bis unt.:r Hisen u. "tahl Feinm.u.Optil.: bi'!lii unter Orud:er"i 

700 Elektrotechnik El.,ktrutcchntl.: 400 f'einm.u,Optik 
\laschinenbau Scluffbau Chem. lnd. 
Schiffbau Masch1nenh4u Muchint'nbau 

Ch.-m. lnd. ßekleidungs• 
gcwcrbc 

')00 Chem. lnd. OckleiJungs· 200 Grossh11nJd 
bis unter ßrkleiJungs- 8"""'~ bi~ unrer EinLelhanJ<'l 

600 gewerbe [·.inzelhandcl '00 
Grossha.ndel GrosshanJ<'I 
Einzdhandel 

Im Druckereigewerbe wurden die höchsten 
Gehälter für männliche Angestellte gezahlt; die 
kaufmänmschen erhielten 1957 dort durch­
schnittlich 780 D;\1 und die techmschen 790 Dl\1. 
Nach etnem Abstand von rund 120 D:\t folgen dte 
Verdienste der E1sen- und Stahlindustrte, der 
Feinmechanik und Optik und der Elektro­
industrie, die unteremander nicht sehr stark 
abweichen. In den Wirtschaftsgruppen Groß­
handel und Einzelhandel verdienten alle dre1 
Angestelltenkategorien am wemgstcn. 

D1e weiblichen kaufmännischen Angestellten 
erlangten m den Branchen Schiffbau, l~lektro­

technik und Eisen- und Stahlmdustrie relativ 
hohe Gehälter, die nächst höheren danach im 
Druckereigewerbe, tm ;\lascllinenbau und 111 der 
Feinmechanik und Optik. 

Um d1e Abstufung der Angestelltenverdienste 
kurz und übersichtlich darstellen zu können, 
sollen abschllel3end einmal die \\ irtschafts­
gruppen in drei 11 0berbereJChe11 Industrie, Bau­
gewerbe und Handel zusammengeraßt werden. 
Dabei ergibt sich etwa folgendes Schema (nied­
nger Verdienst unten): 

mannl. kaufminn. 
LGr. 111 

lnJustrie 

Handel 

Baugewerbe 

'llileibl. kau(miinn. 
LGr. IV 

lnJustril! 

ßaugewerbr 

llanJrl 

mannl. techni sehe 
LGr. 111 

llauJ!ewerbt' 

Industrie 

llandt'l 
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Dieses Schema zeigt in aller Deutlichkeit, daß 
sich die Wlrtschafts-"Oberbereiche" nicht ein­
fach nach der Hohe der in Ihnen gezahlten An­
gestclltengehtiller ordnen lassen. Ein solcher 
Versuch kann nur mit Htlfe einer differenzierten 
Aussage zu einem richtigen Ergebnis führen, 
wenn nämlich mindestens zwischen Angestellten 

verschiedenen Geschlechts, verschiedener Lei­
stungsgruppe und Beschäftigungsart unter­
schieden wird. A rnold llein~mann 

Vergleiche auch: "Die VerdienSte der Angestellt"" in lndur.trie und 
Handel im Jahr 1957" in Wiruchaft und Statistik, herausgegeben YOm 

Statistischen Bundesamc, 10. Jahrgang !'/. F., lieft 6, Juni 1958, Seite 
361 ff. 

Die Einzelhandelsumsätze in Schleswis-llolstein erhöhten sich 1'}57 um /0 %, 1956 waren sie um 8% sestiegen. Im Bundes­
durciiSclmitt war·dagegen 1957 eine leich te Abschwächuns der Fxpansion bei den Einzelhandelsumsätzen im Vergleich zum 
lfachstwnstempn dt!r Voriahre zu erkennen: Die 7.uwachMate im Rund betmg /956 11% und 1957 nur nach 7 "t. tftls.~agen über 
die Entwccklung der Umsi'ztze je 1\apf d~r B~völkerung konnten nicht gemacht werden. -In Schleswig-Holstein hatten 1957 wie­
Jerum die Geschäfte, die II ausrat und Wohnbedarf führten, die grössll' Umsatzausweitung ( + 17 %). Bei diesen Gütern scheint 
1n Schlesu·ig-Holste&n rl1e 1\aufit•elle- im Cegeruatz zum Bundesdurchschnitt-noch nicht abgeflaut zu sein. Für Rekl"idung, 
Wä.•ch~ und Schuhe war die Nachfrage auch 1957 wieder st'hr lebhaft ( + 12 %). Die Umsatzerhöhung bei den Vahrungs- und 
Genussmitlein 11 ar dagegen nur geringfügig grösser als im Vorjahre (1956: +5 ~. /957: • 6 %) und, verglichen mit den anderen 
Bueichcn, niedrig. - 1957 konnte der Umsatz bei den Geschäftszweigen Uhren, Cold- und Silbem•aren ( .. /6 %), Papier- und 
Sclm:ibuaren ( + I t '0) sou•ic bei dem Einzelhandd mit Obst, Gemüse und Südfrüchten ( + 14 %) kräftig ausgedehnt u·erden. 
Ausserdem war die Zuwachsrate bei den ApothelceiJ ( + 16 ";,j,be.~onders hocll. Als einziger der für Schleswig-1/olstein beobach­
teten Ceschäftuweige muHte der Einzelhandel mit Brennmaterial einen Rückgang seines 1 ahresumsatzes hinnehmen (1957: 
-5 %). -Der Ant~il des Weillllachtsgeschäftcs, also der Umsatz der 1/onate Vovember/Dez:ember,am Jahresum.•aLZ betrug 1957 
/ur den gesamten Einzelhandel etwa 20 "0. Bei Textilit1n und Schuhen machte da..• Weihnachtsgeschäft rund 25% und bei 1/(IJJs­
rat und llnlmbedrrrf etua 24 "0 des Jahresumsatzes aus. - Besond~rs sünstig u-ar die Umsatz:entwickluns bei den Warenhäusern 
(1957: • 21 %). Sie dürften ihren Marktanteil innerhalb des F.inzelhCUldel.• vergrössert haben. -

Die Einzelhandelsumsätze 1957 
Die im Jahre 195 7 allgemein beobachtete Ver­
langsamung der wirtschaftlichen Expansion 
sp1egelt sich in der Entwicklung der Einzel­
handelsumsätze für Schleswig- Holstein nicht 
wieder. Die Zuwachsrate lag hier im Gegenteil 
mit lO~o fur den Einzelhandel insgesamt be­
merkenswert über der jährlichen Umsatzaus­
weitung m den Vorjahren . Auffallend ist, daß 
im Bundesgebiet die Entw1cklung anders ver­
laufen ist und sich dort das Wachstumstempo 
verlangsamt hat. Noch 1956 konnte der Umsatz 
des gesamten Einzelhandels um etwa 11% ge­
steigert werden, 1957 jedoch nur noch um 7%, 
so daß nunmehr die Zuwachsrate in Schleswig­
Holstein über der im Bundesgebiet liegt. 

Die Gründe für diese abweichende Entwicklung 
in Schleswig-Holstein dürften einmal ganz all­
gemein in der zunehmenden Gesundung der 
Wirtschaft des Landes liegen, zum anderen 
aber auch in der Bevölkerungsentwicklung, die 
m1t in die Betrachtung einbezogen werden muß. 
Den besten Anhaltspunkt für Vergleiche bietet 
die Entwicklung der Umsatzhöhe pro Kopf der 
Bevölkerung. Leider gibt es diese Zahlen nicht 
für Schleswig-Holstein. Während jedoch in den 
Vorjahren die Bevölkerung in Schleswig-Ilol­
stein, u. a. durch Umsiedlung, abnahm - im 
Bundesgebiet insgesamt stieg jedoch die Be­
völkerung an - ist 195 7 auch in Schleswig­
Holstein die Zahl der Einwohner gewachsen . 

Es ist also möghch, daß ein Teil der Umsatz­
steigerung durch die Zunahme der Wohnbe­
völkerung erkhi.rt werden muß, der Umsatz pro 
Kopf der Bevölkerung dagegen wenig oder gar 
nicht gewachsen ist. 

Die Preisentwicklung, die zur Ermittlung der 
mengenmäßigen Umsatzsteigerung wichtig ist, 
verlief 1957 steiler aufwärts als im Vorjahr. 
Schaltet man diese Preisbewegungen aus, ergibt 
sich für 1957 etwa ein gleich großer Zuwachs 
des Umsatzvolumens wie 1956. Im folgenden 
beziehen sich die Zahlenangaben jedoch immer 
auf die wertmäßige Umsatzänderung. 

In den vier Warenbereichen des Einzelhandels 
war die Umsatzentwicklung recht unterschied­
lich, wie Tab. 1 zeigt. Allen gemeinsam ist 
jedoch, daß die Zuwachsraten 1957 in Schleswig­
Holstein höher lagen als im Vorjahr. Die stärk­
ste Umsatzausweitung hatten wieder die Ge­
schäfte, die Hausrat und Wohnbedarf führten. 
Hier scheint in Schleswig-Holstein die Kaufwelle 
noch nicht abzuflauen. im Gegensatz zum Bun­
desgebiet, wo das Wachstumstempo in diesem 
Bereich nur noch wenig über dem der anderen 
Bereiche liegt. Auch in den Vorjahren konnte 
festgestellt werden, daß die einzelnen Phasen 
der vordringlichen Beda rfsdeckung, die sich 
nach 1948 sehr deutlich abzeichneten, in Schles­
wig- Holstein s päter eintraten und auch später 
abklangen als im Bundesdurchschnitt. 

- 197-



Tab. l 
VerKnderun& der FinzelbandelsumsiUze aeaenu~r dem Vooahr in % 

Schleswis-llol~rcein Dund1 

~ areabereiche 
1955 1956 1957 1955 1956 1957 

Einzelhandel insgeaanx + 6 + 8 + 10 • II + II + 7 
davon 
Nahrungs• und 
Genussmiuel + Ii + 5 + 6 + 9 + 10 • 7 

Oekleidung, Wische, 
Schube + 3 • 9 + 12 + 8 • n + 7 

Hausrat und Wohn· 
bedarf + 6 + 15 + 17 • 14 + 16 + 8 

Sonetige Waren .. 11 + 10 • 11 + 14 + 11 .. 7 

1) Quelle: Statistische Bt>richte des Statistischen Bundt>samtes, Arb.· 
Nr. V/18 

Für Bekleidung, Wäsche und Schuhe war die 
Nachfrage wiederum sehr lebhaft, so daß sich 
die Umsätze noch einmal um 12o/o ausweiten 
konnten. Auch für den Bereich "Sonstige Waren" 
verlief die Umsatzentwicklung insgesamt zu­
friedenstellend. Allerdings ist gerade hier die 
Aussagefähigkeit stark beeinträchtigt, da sehr 
unterschiedliche Warengruppen in diesen Be­
reich fallen, die eine oft erheblich von ein­
ander abweichende Umsatzentwicklung haben. 
Die Umsatzerhöhung bei den Nahrungs- und 
Genußmitteln war nur geringfügig größer als im 
Vorjahr und, verglichen mit den anderen Be­
reichen, niedrig. 

Im Bundesgebiet lagen 1957 die Verhaltnisse 
sehr viel einheitlicher. Alle Warenbereiche 
konnten eine Umsatzerhöhung von etwa 7°/o er­
zielen, nur für Hausrat und Wohnbedarf ergab 
sich eine Zunahme von 8%. Im Vergleich zu 1956 
waren die Wachstumsraten in allen Bereichen 
1957 kleiner. 

Für die einzelnen Geschäftszweige innerhalb 
der vier Warenbereiche sind naturgemäß die 
Umsatzsteigerungen sehr unterschiedlich ver­
laufen. Un~er den Lebensmitteln wurde der 
Umsatz von Obst, Gemüse und Südfrüchten am 
stärksten ausgeweitet (Tab. 2). Wie weit Preis­
änderungen hierbei eine Rolle spielten, läßt 
sich schwer entscheiden, da die Preisbewegun­
gen der einzelnen Güter gegensätzlich waren. 
Während die Preise für Gemüse und Südfruchte 
Ende 1957 unter denen des Vorjahres lagen, 
waren die Obstpreise durch das schlechte 
Ernteergebnis Ende 1957 erheblich höher als 
1956. Fische und Fischwaren konnten um 6o/o 
mehr als im Vorjahr umgesetzt werden. Der 
Umsatz konnte hier also nicht in gleichem Maße 
wie im Vorjahr ausgedehnt werden. Das gleiche 
gtlt für die Gruppe der 11 Lebensmittel aller 
Art", während Milch und Milcherzeugnisse, 
statt wie im Jahre 1956 um 2o/o, 1957 um 5o/o 
mehr verkauft werden konnten. Der Umsatz von 
Tabakwaren nahm um 6o/o zu, erreichte also 
auch nicht ganz die Zuwachsquote des Vorjahres. 

Im Bundesgebiet verlief die Umsatzentwicklung 
in den Geschäftszweigen dieses Warenbereichs 

rab. 2 
Veränderung der EinzelhanJelsumsacze im Warenbereich 

"Nahrungs· und Genussmittel• gegenüber dem Vorjahr in r. 

Schleawig· Bund 1 
Bolstein 

Geschä.ftsz:weige 

1956 1957 1956 1957 

Nahrungs• und Genunmiuel insgeo;. + 5 + 6 + 10 • 7 
darunter 
Lebensmittel aller Art + 7 • 5 + 10 • 7 
Obsl, Gemuse, Südfrüchte . I + 14 + 7 + 10 
fische und fischwaren + 8 + 6 + 13 + 7 
Milch und Mllc:berzeugnisae • 2 + 5 • 5 + 7 
Tabakwaren + 8 + 6 + 8 + 4 

I) Quelle: Staristische Berichte des Statistischen ßundesamces, Arb.· 
Nr. V/18 

der Tendenz nach ähnlich wie in Schleswig­
Holstein. 

Die Textil- und Schuhgeschafte konnten ihren 
Umsatz zum Teil merklich ausweiten. Das 
Preisniveau stieg jedoch ebenfalls im Laufe des 
Jahres beachtlich an, so daß die mengenmäßige 
Ausdehnung des Umsatzes nicht ganz an die des 
Vorjahres heranreicht. 

Oberbekleidung und Schuhwaren konnten sehr 
gute Umsätze erzielen. Sie stiegen im Vergleich 
zum Vorjahr um je 13a/o an; für Textilwaren aller 
Art betrug die Steigerung lOo/u. 

Im Bundesgebiet dagegen schwächte sich das 
Wachstumstempo spürbar ab. Statt um 10% wie 
1956 konnten die Geschäfte mit Textilwaren 
aller Art nur noch um 60fo mehr verkaufen. Bei 
Oberbekleidung sank die Zuwachsrate von 12 
auf 7%, für Schuhwaren von 12 auf 9o/o. Beson­
ders stark war die Verlangsamung bei den 
Wirk-, Strick- und Kurzwaren, wo die Zuwachs­
rate von 10 auf 4% sank. Nur bei Meterware 
konnte der Umsatz starker als im Vorjahr aus­
gedehnt werden. 

Wie bereits ausgeführt, konnten im Bereich 
"Hausrat und Wohnbedarf11 die Umsätze wieder 
am stärksten von allen Bereichen ausgeweitet 
werden. Das Preisniveau dieser Waren hatte 
allerdings auch steigende Tendenz, so daß ein 
Teil der wertmäßigen Umsatzsteigerung auf 
gestiegene Preise zurückzuführen ist. Von die­
sem Warenbereich können für Schleswig-Hol­
stein nur die Umsatzänderungen für Eisenwaren 
und Küchengeräte sowie für Möbel gesondert be­
trachtet werden. Für die anderen Geschäfts­
zweige ist die Zahl der Meldungen zu klein, um 
Zufälligkeiten auszuschließen. In den beiden 
erwahnten Geschäftszweigen konnten die Um­
sätze um 15% bzw. 14% erhöht werden. Beide 
Branchen lagen also unter dem Durchschnitt 
des Warenbereichs, aber über ihrer Zuwachs­
rate im Vorjahr. 

1m Bundesgebiet war die Zuwachsrate dieses 
Bereichs 1957 nurhalb so groß wie im Vorjahr. 
Für Eisenwaren und Küchengeräte sowie Möbel 
trifft diese Verlangsamung der Umsatzsteige­
rung ebenfalls zu, und zwar konnten Möbel statt 
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um 15'7o nur noch um 4'Yo mehr verkauft werden. 
Die leichte Zunahme der Umsatzsteigerung 
dieses Geschäftszweiges in Schleswig-Holstein 
ist desto beac.htlicher. Von der sinkenden 
Umsatzsteigerung wurden im Bundesgebiet auch 
die Güter des gehobenen Lebensstandards be­
troffen wie Fernseh- und Rundfunkgeräte und 
Phonoartikel, die in den Vorjahren im Bundes­
gebiet sehr beachtliche Umsatzerhöhungen auf­
zuwei scn gehabt hatten. Statt um 21 o;o wie 1956 
stieg der Umsatz für diese Waren nur noch um 
15o/o. Die gleiche T endenz zeigt sich auch in 
Schlesw1g- IIolstein, inwieweit man sie verall­
gemeinern kann für die ganze Branche des 
Landes, ist allerdings nicht sicher. 

Die Umsatzentwicklung bei den "Sonstigen Wa­
ren" war sehr unterschiedlich (Tab. 3). Die 
Luxusartikel konnten ihren Umsatz besonders 
stark ausdehnen; Uhren, Gold- und Silberwaren 
beispielsweise um 16 o/o, im Vorjahr um 13%. 
Der Verkauf von Kraftwagen und den Zubehör­
teilen konnte um 12'Yo erhöht werden; die Zu­
wachsquote ist. also um gut die Hälfte größer als 
im Vorjahr. Auffallend ist die Umsatzbelebung 
bei Kraft- und Fahrrädern, deren Umsatz in den 
Vorjahren nur sehr gering angestiegen bzw. 
leicht rückläufig gewesen war, 1957 lag der 
Umsatz dagegen wieder um 1211/o höher als im 
Vorjahr. 

Veränderung der F.inzelltancldsumsilt~e im Wuenb.,reich 
Tab. 3 "Sonsci11e tlarrn• ge11enubrr dem Voqahr in % 

Schluwix-
nund 1 

llolscein 
Ge•chllhszweige 

1956 1957 1956 1957 

Sonstig" Wnren in•grsamr + 10 + 11 + II + 7 
duunrrr 
Pap;.,,.. und Schr.,ibwarrn + 11 + II .. 8 + 7 
Apochrkrn + 5 + 16 + 8 + 12 
Dro11erien . 8 + 11 .. 8 + 9 
F ahrr;adrr, Krafcrlldrr und 7.ubrhor .. 4 + 12 . I • 3 
Kufewagen und Zu~hör + 7 + 12 + 15 + 8 
Lhrrn, Gold· und SilberwaR!n .. 13 .. 16 .. 12 + 10 
ßrennmacrrial + 14 . 5 + 111 . 4 

. I) Quelle: Scauuasche ßrrachce de< Stata•ttschen ßundr•amt<'&, Atb.· 
Nt. Y/ 18 

Im Gegensatz zum Vorjahr hatten 1957 die 
Apotheken eine stärkere Umsatzausweitung als 
die Drogerien. Sie betrug 16%, während für die 
Drogerien eme llo/oige Umsatzerhöhung festge­
stellt wurde. 

Als einziger der für Schleswig-Holstein beob­
achteten Geschäftszweige mußte der Einzel­
handel mit Brennmaterial einen Rückgang seines 
Jahresumsatzes hinnehmen. Er lag um 5% 
unter dem Vorjahresniveau, da die Witterung 
während der Heizperiode sehr milde war. Auch 
im Bundesdurchschnitt konnten die Vorjahres­
umsätze nicht wieder erreicht werden; sie san­
ken hier um 4o/o ab. 

Neben Uhren, Gold- und Silberwaren zeigten 
von den Gütern des gehobenen Bedarfs im 

Bundesgebiet auch Galanterie- und Lederwaren 
Umsatzsteigerungen um ein Zehntel, allerdings 
erreichten sie nicht mehr die gleiche Höhe wie 
im Vorjahre. Photo- und Optikwaren wurden 
dagegen stärker nachgefragt, so daß ihre Zu­
wachsraten von 1 Oo/o auf 12% erhöht werden 
konnten. 

ner Absatz von Automobilen und Zubehörteilen 
konnte, anders als in Schleswig-Holstein, im 
Bundesgebiet nicht mehr so stark wie im Vor­
jahr gesteigert werden. Statt um 15o/o erhöhte 
sich der Umsatz nur noch um 8o/o. Dagegen be­
lebte sich der Verkauf von Fahrrädern und 
Krafträdern auch im Bundesdurchschnitt, wenn 
auch das Ausmaß der Umsatzsteigerung von 
Schleswig-Holstein nicht erreicht wurde. 

Bei den Apotheken war die Umsatzsteigerung 
im Bundesgebiet nicht ganz so hoch wie ih 
Schleswig-Holstein aber ebenfalls beträchtlich 
höher als im Vorjahr. Der Arzneiverbrauch 
dürfte durch die Grippewelle beeinflußt worden 
sein. Auch bei den Drogerien war die Umsatz­
steigerung im Bundesdurchschnitt etwas höher 
als im Vorjahr, aber niedriger als in Schles­
wig- Holstein. 

Der gesamte Einzelhandel - ausgenommen nur 
der Brennstoffhandel - konnte also 1957 höhere 
Umsätze erzielen, wobei in Schleswig- Holstein 
die Zuwachsraten zum großen Teil über denen 
des Vorjahres und auch über denen des Bundes­
gebietes lagen. Im Bundesdurchschnitt herrschte 
dagegen eine leichte Abschwächung der Expan­
sion im Vergleich zum Wachstumstempo der 
Vorjahre vor. 

Eine Gegenüberstellung der monatlichen Um­
satzänderungen 1957 zu den Vorjahresmonaten, 
wie sie Tab. 4 bringt, zeigt starke Schwankungen 
der einzelnen Monatsergebnisse. Die Witterung 
sowie die Lage der Feiertage spielen für die 
Umsatzentwicklung in den einzelnen Monaten 
eine große Rolle. Diese Unterschiedeverwischen 
sich bei der Zusammenfassung zu größeren 
Zeiträumen. 

Veränderung drr Einzelhandelsumslitze in Schleswil!·llolacrin 1957 
rab. 1 grgentiber dem rntspreehenden Vorjahresmonat 'in 7. 

davon 

Monat ln5· Nah- Orklri· 
II ausrar Son-

se•amr rongs·u. dung, 
u. \fnhn· aliKe 

Ge-nuss• Wuchr, 
mittel Schubr 

bedarf 'l'arrn 

Januar +12 • 7 *20 • 22 • 13 
Februu • 5 + 1 • 6 +29 • 4 
Mllrz - 2 . 5 - 3 + 14 - I 

Arril + 25 + 19 • 57 +29 + 13 
Mai + 6 ... 7 . 5 • 12 • 16 
Juni + 8 • 4 + 17 + 6 + 9 

Juli + 17 + 10 +23 • 24 + 20 
August •11 • 8 + 8 + 17 • 14 
Srrcrmbrr + 10 + 5 + 22 + 20 + 11 

Oktober +11 + 8 + 14 + 24 + 12 
November + 8 + 12 + 2 + 10 + 12 
Dezember + 7 + 4 • 5 + 10 • 12 
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Der Jahresanfang versprach nach überwiegend 
guten Januarergebnissen noch keine besonders 
günstige Umsatzentwicklung. Nach Abschluß 
des ersten Vierteljahres lag der Umsatz des 
Emzelhandels insgesamt erst um 5o/o über dem 
des Vorjahres. Jedoch muß dabei berücksich­
tigt werden, daß 1956 die Ostereinkäufe aus­
schließlich auf den März fielen, während 1957 
erst im April das Ostergeschäft einsetzte. Die 
Lebensmittelgeschäfte hatten nach den ersten 
drei Monaten die geringste Umsatzerhöhung mit 
nur 1%, Textil- und Schuhwaren lagen um 7%, 
und der Bereich "Sonstige \\ aren'' um 5% über 
dem Vorjahresniveau. Nur für Hausrat und 
Wohnbedarf wurden mit 21 o/o ungewöhnlich hohe 
Umsatzsteigerungen gemeldet, dieses Tempo 
konnte aber im Laufe des Jahres nicht beibe­
halten werden. Nach Ablauf des ersten halben 
Jahres lag der Umsatz nur noch um 18o/o und am 
Ende des Jahres um 17% über dem jeweiligen 
Vorjahresniveau. 

In den anderen Warenbereichen dagegen war die 
Entwicklung entgegengesetzt. Das zweite Vier­
telJahr, in das das Ostergeschäft fiel, brachte 
gute Umsatzsteigerungen und nach dem ersten 
halben Jahr war die Zuwachsrate für Textil­
waren bereits höher als im Vorjahr. Im April 
lagen besonders die Umsätze für Textilien und 
Schuhe weit über denen im gleichen Vorjahres­
monat, da neben dem Osterfest auch die milde 
Witterung die Nachfrage belebte. Hinzu kamen 
die Rentennachzahlungen, die sowohl die Nach­
frage nach Textilwaren, als auch besonders die 
nach Hausrat gesteigert hatten. 

Bei den sonstigen Waren lag die Umsatzsteige­
rung nach Abschluß des ersten halben Jahres 
mit 9o/o noch unter der Rate des Vorjahres. Be­
sonders die ersten Monate des Jahres brachten 
in diesem Bereich niedrigere Steigerungsraten 
als das Vorjahr. 

Im Verlauf des zweiten Halbjahres beschleunigte 
sich das Wachstumstempo allgemein etwas. Die 
Lebensmittelgeschäfte erreichten im Juli fast 
eine so hohe Zuwachsrate wie im November. 
Auch die Steigerungsraten der übrigen Monate 
des zweiten Halbjahres lagen in diesem Wareo­
berelch etwas über denen des Vorjahres, so 
daß am Jahresschluß die Umsatzsteigerung 
ebenfalls größer war als 1956. Da der Novem­
ber eine Umsatzerhöhung von 12o/o brachte, kann 
man vermuten, daß die Weihnachtseinkäufe nun 
auch in diesem Bereich stärker als in den Vor­
jahren vorverlegt wurden. Im Dezember konnte 
der Umsatz dagegen nur noch um 4o/o erhöht 
werden. 

Bei Bekleidung und Wäsche verlangsamte sich 
das Wachstumstempo etwas im Vergleich zum 
ersten halben Jahr, so daß am Jahresende der 
Umsatz nur noch um 12o/o über den Vorjahres-

umsätzen lag. Sehr gut war die Umsatzent­
wicklung im Juli, da durch die Schönwetter­
periode die Nachfrage nach leichter Bekleidung 
besonders angeregt wurde. Außerdem fielen 
drei der Sommerschlußverkaufstage in diesen 
Monat, 1956 dagegen nur zwei. Der August lag 
aber trotzdem noch um 8% über dem Vorjahres­
monat. Im September dürfte das kühle Wetter 
ein frühzeitiges Einsetzen der Herbsteinkäufe 
verursacht haben. Im letzten Vierteljahr war 
wieder das Weihnachtsgeschäft umsatzbestim­
mend. In den Monaten November und Dezember 
konnten die hohen Steigerungsraten des Vor­
jahres nicht wieder erreicht werden. Dabei muß 
berücksichtigt werden, daß 1956 durch die 
Suezkrise außergewöhnliche Nachfrageimpulse 
ausgelöst worden waren. 

Diese Faktoren scheinen 1956 auch den Verkauf 
von Hausrat und Wohnbedarf beeinflußt zu haben. 
Die Umsätze dieser Branchen in den Weih­
nachtsmonaten lagen 1956 um 20 bzw. um 19% 
uber denen des Jahres 1955. Umsatzsteigerun­
gen in der gleichen Höhe konnten 1957 nicht 
wieder erreicht werden. Jedoch ist im Hinblick 
auf diese ungewöhnliche Entwicklung die noch­
malige Umsatzerhöhung von je 10% 1957 recht 
beachtlich, zumal auch das Geschäft in den 
Vormonaten bereits sehr gut war. Die Monats­
ergebnisse von Juli bis September lagen zwi­
schen 17o/o und 24o/o höher als im Vorjahr, so 
daß insgesamt das Jahresergebnis in diesem 
Warenbereich um 17% über dem Umsatz von 
1956 lag. 

Für den Bereich "Sonstige Waren" brachte das 
zweite Halbjahr die stärkste Steigerung. Im 
Juli lagen die Umsätze um 20% über denen des 
Vorjahresmonats, der August und September 
waren etwas schwächer, und die letzten drei 
Monate brachten Umsatzsteigerungen von je 
12%. 

Während in Tab. 4 die Umsatzsteigerungen der 
jeweiligen Monate gegenüber dem Vorjahres­
monat dargestellt sind, zeigt die Abbildung, wie 
stark die monatliche Umsatzhöhe schwankt. In 
der ersten Jahreshälfte sind die Monate unter­
durchschnittlich am Jahresumsatz beteiligt, und 
zwar in allen Bereichen. Eine Ausnahme macht 
der Monat in den die Ostereinkäufe fallen, wie 
der April 1957. Besonders für Textil- und 
Schuhgeschäfte bringt das Ostergeschäft leb­
hafte Umsätze. Sehr ruhige Monate sind für 
diesen Warenbereich dagegen der August und 
September. Im Oktober und November steigen 
die Umsätze bereits erheblich an, während der 
Dezember gerade für diese Güter der Monat ist, 
auf den der größte Umsatzanteil entfällt. Wäh­
rend im Durchschnitt vom gesamten Einzel­
handel etwa 20o/o des Jahresumsatzes auf die 
Monate November und Dezember entfallen, sind 
es bei den Textilien und Schuhen rd. 25%. 
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Bei Hausrat und Wohnbedarf wurden in den 
Monaten Februar und Juni die geringsten Um­
sätze getätigt. Das Ostergeschäft hat wenig 
Einfluß auf die Umsatzhöhe im April gehabt, 
während das Weihnachtsgeschäft sich sehr deut­
lich am Dezemberumsatz abzeichnet, der 14o/o 
des Jahresumsatzes ausmacht. Zusammen mit 
dem November sind es etwa 24%. 

Die Umsatzentwicklung ist in den Lebensmittel­
branchen im Jahresablauf am ausgeglichensten. 
Die ruhigsten Monate sind Januar und Februar. 
Das Ostergeschäft zeichnet sich nicht sehr 
stark ab. Die Umsätze in den Sommermonaten 
Juli und August liegen jedenfalls höher und 
übertreffen auch noch das Novemberergebnis. 
Der Dezember bringt den größten Monatsum­
satz, jedoch ist die Relation nicht so unter­
schiedlich wie in den anderen Bereichen. 195 7 
entfielen gut lOo/o des Jahresumsatzes auf den 
Dezember, zusammen mit dem November 
waren es 19%. 

Für die sonstigen Waren schwankt der Umsatz 
in den einzelnen Monaten ebenfalls nicht so 

stark, und der Anteil des Dezembers am Jah­
resumsatz ist entsprechend gering. 

Zum Abschluß soll noch kurz auf die Umsatz­
entwicklung, getrennt nach der Geschäftsform 
des Einzelhandelsunternehmens eingegangen 
werden (Tab. 5). Besonders günstig war die 
Umsatzentwicklung bei den \\arenhäusern. Sie 
konnten 1956 und 1957 ihren Umsatz sehr viel 
stärker als der Einzelhandel insgesamt stei­
gern, so daß sich die Warenhäuser einen größe­
ren Marktanteil erobert haben dürften. Die 
Konsumgenossenschaften hatten 1957 wie auch 
im Vorjahr eine merklich geringere Zuwachs­
rate als der Einzelhandel insgesamt. Die Um­
satzentwicklung bei den Gemischtwarengeschäf­
ten blieb ebenfalls etwas zurück, wenn auch 
nicht so stark wie bei den Konsumgenossen­
schaften. 

Tob. S 
Dir Umsatnr:indrruog ausgrwihltrr GrschiUtaformrn d"s 

Ein:trlhandels in Schleswi,s-Holsteio 1957 Jegeoiibrr dero Vorjahr in ~ 

da•on 

G"schiUtsCormen 
Ins- Nah- Drklri- II ausrat Son-gesamt rungs·u. dung, u. 'loho- stiJe 

Genuss· Wische, 
minel Schuhe 

~darf 'l'arrn 

Einzelhandel insgrsaiiK + 10 + 6 + 12 + 17 +11 
daruntrr 
Warrohluser + 21 + 27 + 19 + 22 + 22 
Konsumgenossen-

schaftro + 4 
Gemischtwarenhand· 

IUJigro + 8 

Von den einzelnen Abteilungen der Warenhäuser, 
die allerdings nur bedingt mit den entsprechen­
den Ergebnissen für die Warenbereiche des 
Einzelhandels zu vergleichen sind, waren die 
Lebensmittelabteilungen am stärksten an der 
Umsatzausweitung beteiligt. Das erstaunlich 
hohe Ergebnis dürfte zum Teil durch die Neu­
einrichtung derartiger Abteilungen zu erklären 
sein. Hausrat und Wohnbedarf wie auch die 
"Sonstigen Waren" konnten in Warenhäusern 
ihren Umsatz ebenfalls stärker als im Vorjahr 
und stärker als der Einzelhandel insgesamt 
ausweiten. Das gleiche gilt für Textilwaren und 
Schuhe, wenn hier auch der Unterschied zum 
Vorjahr geringer ist. 

D ipl.-Volksw. Gisela Schlilter 

Vrrgleichr aucht "Einzelhaodrlsumslt:te 1955 und 1956' in Statisti· 
achr Monatsbrite Schl.,swig·Holstein, 9. Jahrgang, Heft 7, Juli 1957, 
S"ite 222 ff. und ·o~ Umsä.t:te der Ein:telhandelsJeschäftr 1957' in 
Wirtschält und Statistik, herausgrJeben vom Statistischen Buod.,samt, 
10. JahrJ•ns N. F., Heft I, Januar 1958, Seite -45 ff. 
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Die Grundlage für die Rinderhaltung in Schlesuig·llolstein bildet das umfangreiche, zumeist natürliche Grünland. Im Jahre 
1931 ,,landen im Lande ?87 000 Rinder. ~lit 870 000 Rindern '' urde 1947 der Tiefstand in der Entlt·iclclllng u öhrend der letzten 
25 Jahre erreicht, aber bereits 1952 war der Bestand uiedcr auf mehr als l Mio Tiere angewachsen. Auf der Geest und im öst­
lichen Hügelland kamen auf 100 ha U''l (landtwtschaftliche Nutzfläche) 1956 mehr Rinder als 1931. ln der Marsch hat die 8 e­
satzdichte im Juni seit 1951 zunächst zugenommen, doch ging sie bi., 1?56 wieder auf 8 I Rinder je /00 ha LN zurück. - 1956 
standen in Schlesuig-1/ol~tein mit 435 129 um 4 n mehr Kühe aJ, 1931. ln den Elbmarschen und in der DiÄhmarscher Marsch 
u•tu-den etu as weniger, auf der Schle.,utger r'orgee.~t dagegen 5 000 Kühe mehr gehalten. Auf 100 ha LN kommen diemeisten 
Kühe in Angeln. - 1956 (Dezember) rt•urden in Schleswig-llol.,tein mit 1/ 000 Tieren nur etu a halb so t•iel Och.,en und Bullen 
zur Mast gehalten uie 1931. Die Mastt,iehhaltung bes(hränkt ,,ich, abgesehen von der E'ntwiclclung der letzten Jahre, im u e­
sentlichen auf die '\forsch. In Eiderstedt kamen im Jun1 /9.)6 auf /00 Milchlcühe 109 Ochsen und Bullen gegenüber 92 im Jahre 
1952.- Gebiete mit relativ hohem weiblichen Jungvtehanteil im Alter von 1 J ahr und darüber .,ind: die Dithmarscher Morsch, 
die 1/eide-ltzehoer Gee.,t, Nordaidenburg und Feltmarn 1mcl die Elbmarschen. In Angeln kamen 1956 auf /00 Kühe jeweils nur 
J3 weibliche Jungtine. - Die Zuchtbullenltaltung ist in den letzten 25 Jahren um die Hälfte eingeschränkt worden. 

Die Entwicklung der Nutzviehhaltung 1 

T eil2: Die Rin derhaltung von 1931 - 1956 

Allgemeiner Oberblick 

In Schleswig-Holstein bildet das umfangreiche, 
zumeist natürliche Grünland eine gute Grundlage 
für die Rinderhaltung. Oie Rinder können wäh­
rend des Sommers fast ausschließlich auf der 
Weide gehalten werden. Es gibt im Land nur 
wenig Betriebe, in denen die Rinder während 
des ganzen Jahres auf Grund eines ausgedehnten 
Ackerfutterbaues im Stall bleiben. 

Im ganzen Lande waren im Jahre 1931 rund 
987 000 Rinder gehalten worden, ein Bestand, 
der in den Folgejahren sogar noch auf über 
1 Mio vergrößert werden konnte . Im letzten 
Kriegsjahr und in den ersten Jahren nach dem 
Kriege verminderte sich dieser Bestand aller­
dings wesentlich. So gab es 1947 im Lande nur 
noch 870 000 Rinder. Dieser Rückgang wurde 
jedoch durch planvolle Aufzucht in wenigen 
Jahren wieder eingeholt, und schon im Jahre 
1952 standen wieder über 1 Mio Rinder in 
Schleswig-Holstein. 

Die Besatzdichte, das ist die Zahl der Rinder 
je 100 ha LN, hat in den letzten 25 Jahren in 
allen Naturräumen zugenommen, was aller­
dings nicht nur auf den erhöhten Rinderbestand 
zurückzuführen ist, sondern auch darauf, daß 
im gleichen Zeitabschnitt die landwirtschaftliche 
Nutzfläche etwas abgenommen hat. 

Rind~r2 j~ 100 ba LN 

1931 1951 1956 

Maracb 59 60 60 
llob~ Gee5t 64 66 (>8 
Vora~eat 55 59 63 
lluselland 52 59 60 

Im Laufe eines Jahres unterliegt die Besatz­
dichte in den Naturräumen der Marsch aber 
relativ großen jahreszeitlichen Schwankungen. 
So liegt beispielsweise der Rinderbesatz hier 

I ) T~il 1: siehe Statistische Monatsbefl~ 'khl .,swig-llohtein, Februar 
1958, lleft 2, Seite 31 H. 
2) Gcosqi~h~inh~iren 

im Juni wesentlich über dem im 1\lonat Dezem­
ber, weil in diesen Gebieten im Sommer die 
Mast- und Pensionsviehhaltung eine besondere 
Rolle spielt. 

Besonders ausgeprägt zeigt sich der saisonale 
Wechsel in der Rinderhaltung in Eiderstedt, 

Tab. 1 
Der Rinderbent~ im Juni und De~ember in den Nruurrii.umen d~r Manch 

Natu.rraum 
Rind~r 1 i<' 100 ha l.N 

im Juni2 im Oez~mb..r 
Nr. Name 

1951 1953 19S6 1931 1951 1953 1956 

681 Nord!rie~. Marsch-
ins~ln u. Bailigen 63 67 67 53 52 57 H 

682 Sordfries. Marsch 72 75 68 49 48 49 45 
683 Eiderst~drer Marsch 114 124 IIS 49 ~9 53 48 
68-4 Dithmarseher Marseb 62 6'\ 61 60 62 63 64 
671 llolst. Elbmo.rscbeu 89 94 !lO 76 78 79 79 

Matseh mslliDinen 81 86 81 59 60 62 60 

I) Gross•iebeinbei<en 2) Im Juni 19\1 ,.urdcn in einise:n Kreia~n 
nur ~taouier<: und KüM erfasst 

.Abb.1 
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dessen Besatzdichte im Sommer durchschnitt­
lich um mehr als 60 Rinder über der Besatz­
dichte im Winter liegt, weil dort wahrend des 
Sommers sehr viel mehr Schlacht- und Mast­
tiere gegräst werden als im Winter zu halten 
sind. Außerdem werden die Weiden Eiderstedts 
in den Sommermonaten auch mit Jungvieh aus 
anderen Gebieten des Landes beschlagen. Der 
Milchviehbestand ändert sich dagegen im Laufe 
des Jahres kaum. 

Dte Nutzungsrichtungen 

Grundsätzlich sind in der Rinderhaltung drei 
Nutzungsrichtungen zu unterscheiden: die Milch­
erzeugung, die Fleischerzeugung und die Ver­
wendung als Zugtier. Die bodenständigen Rin­
derrassen Schleswig-Holsteins veretmgen 
Milch- und Fleischerzeugung in einem Zucht­
ziel (Zweinutzungsrassen). Als Zugtiere wer­
den Rinder im Lande kaum eingesetzt. 

Die Rassen der Schwarzbunten und Rotbunten 
Schleswig-Holsteiner verkörpern den Typ des 
Zweinutzungsrindes und sind im Lande am wei­
testen verbreitet. Zu ihnen gehörten 1956 allein 
86% aller Milchkühe. Im Zuchtziel der Schwarz­
buntzucht wird die Milchleistungsfähigkeit, im 
Zuchtziel der Rotbuntzucht die Fleischleistung 
etwas stärker betont. Das Angler Rind, dem 
11l}'o aller Kühe im Lande angehören, steht zur 
Zeit neben seiner anerkannten Milch- und 
Milchfettleistung im Begriff, seine Anlagen für 
die Fleischerzeugung zu verbessern. Die Zucht 
des Shorthornrindes, dem noch 1931 rund 20o,To 
aller schleswig-holsteinischen Rinder angehör­
ten, ist während der letzten 2 5 Jahre stark zu­
rückgegangen mit dem Ergebnis, daß 1956 nur 
noch 1 o/o aller Kühe diese Rasse vertrat. 

Das Überwiegen der einen oder anderen Nut­
zungsrichtung in den einzelnen Naturräumen 
des Landes wird maßgeblich durch den Anteil 
des Dauergrünlandes an der LN sowie dessen 
Zusammensetzung aus Weiden und Wiesen be­
einflußt. Da dieser Anteil in den einzelnen Na­
turräumen des Landes recht unterschiedlich ist, 
&ind auch die einzelnen Nutzungsrichtungen in 
den Naturräumen verschieden stark ausgeprägt. 

1931 
1956 

\larsch Hohe Geest Vorgeest Hügelland 

Dauergrünland in %der L~ 

61 
61 

42 
49 

35 
40 

23 
27 

In Eiderstedt sind fast 90o,To der LN Dauergrün­
land, wovon die Weiden 1931 wie 1956 neun 
Zehntel einnehmen. Da .auf den hochwertigen 
Marschweiden zwar im Sommer viel Futter 
heranwächst, es im Winter jedoch daran man­
gelt, wird hier überwiegend die Weidemast be­
trieben. 

Auch auf der Hohen Geest nehmen die Grünlän­
dereien noch einen großen Teil der LN em, wo­
bei 1931 47% und 1956 38o,To des Dauergrünlan­
des Wiesen waren. Da außerdem in diesem Ge­
biet relativ viel Futter- und Kohlrüben angebaut 
werden, fällt auf der Hohen Geest mehr Win­
terfutter für das Vieh an als in der Marsch. 
Die Folge davon ist, daß auf der Hohen Geest 
das Milchvieh einen größeren Anteil an der ge­
samten Rinderhaltung hat als in der Marsch. 

Im Hügelland wird das Futter überwiegend auf 
dem Acker gewonnen. Daher verfügen die Be­
triebe dieses Naturraumes während des ganzen 
Jahres über ausreichende Futtermengen. So 
wird im Hügelland auch fast ausschließlich 
Milchvieh gehalten. 
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Der Umfang der Milchviehhaltung läßt sich vom 
Markt her nur schwer beeinflussen, weil er im 
allgemeinen durch dieArbeitskapazität der bau­
erliehen Familie vorgegeben ist, oder weil das 
vielfach umfangreich vorhandene natürliche 
Grünland nur durch das Rindvieh genutzt wer­
den kann. 1931 gab es in Schleswig-Holstein 
rund 420 000 Kühe. Nach dem letzten Kriege 
wurde zwar die Kuhhaltung vorübergehend in­
folge der allgemeinen Notlage stärker einge­
schränkt, so daß im Jahre 1947 nur noch 
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Tab. 2 Kühe in den :-.lauuriumen 

Kühe 

Sa.cunaum 1931 1951 1956 

Stück 1931 ~ 100 

Marsch 49 552 llO 98 
!lobe Geest 122 H4 107 102 
Vorgeest 62 132 114 113 
Hügellat~d 185 9i4 108 103 

382 000 Kühe vorhanden waren; 1956 standen 
aber bereits wieder 15 000 Kühe mehr als 25 
Jahre vorher im Lande. Aber nicht in allen 
Teilen Schleswig-Holsteins hat der Kuhbestand 
diese Entwicklung genommen. 

In den Elbmarschen und in der Dithmarscher 
Marsch stehen z. B. heute weniger Kühe als 
vor 25 Jahren, Auch in Angeln ist die Kuhhal­
tung etwas eingeschränkt worden. Im übrigen 
Hügelland werden dagegen mehr Kühe gehalten. 
Auch die Betriebe auf der Schleswiger Vorgeest 
haben insgesamt heute rund 5 000 Kühe mehr 
als 1931. Hier ist der Futterrübenanbau 3 ver­
hältnismäßig stärker ausgeweitet worden als in 
den übrigen Landesteilen. 

Schleswiger Vorgeest 
Übriges Schleswig·Holstein 

F utteaubenan bau 3 

3 644 5 289 
<13 828 53 <195 

45 
22 

Damit ist die Basis für die Winterfütterung 
während der letzten 20 Jahre in diesem Gebiet 
verbessert worden. 

Die Veränderung des Kuhbestandes zeigt sich 
auch in den Veränderungen der Besatzdichten in 
den einzelnen Gebieten des Landes. Während 
die Besatzdichte in Schleswig-Holstein insge­
samt heute über der aus dem Jahre 1931 liegt, 
ergeben sich in den einzelnen Naturraumen ei­
nige Unterschiede. 

Auf der Hohen Geest, auf der Vorgeest und im 
Hügelland kamen 1956 auf 100 ha LN mehr Kühe 
als 1931. In der Marsch hat die Besatzdichte 
dagegen geringfügig abgenommen. 

Mit rund 50 Kühen je 100 ha LN wurden in An­
geln 1956 wie vor 25 Jahren die meisten Kühe 
gehalten. Auch gab es in diesem Naturraum, 
bezogen auf die landwirtschaftliche Nutzfläche, 
mehr Betriebe mit Kuhhaltung als im übrigen 
Hügelland. Auf der Barmstedt-Kisdorfer Geest 
standen auf 100 ha LN ebenfalls verhältnismäßig 

Nordfries. Marschinseln u. Halligen 
Sordfriesische \larsch 
F: idersredter \farsch 
Dithmarscher Marsch 
Holsteinische Elbmarscheo 

3) einseht. Kohlrüben 

Kühe je 100 ha ' · " 

1931 1956 

22 23 
23 2' 
26 26 
2~ 23 
41 39 

viele Kühe. Die Besatzdichte war mit rund 40 
Kühen je 100 ha LN in den Elbmarschen höher 
als in den Nordseemarschen, die die geringste 
Besatzdichte des Landes aufwiesen. 

Aus Gründen der unterschiedlichen Betriebs­
gröf3e kommen in diesen Naturräumen aber auf 
100 ha LN mehr Kuhhaltungen als im Osten des 
Landes, mit Ausnahme von Angeln. 

Die Mastviehhaltung 

Der Umfang der Mastviehhaltung änderte sich 
in den letzten 25 Jahren stärker als der der 
Milchviehhaltung. Eine Rolle spielte hierbei, 
besonders in den letzten Jahren, auch die Ten­
denz, die Mastzeiten zu verkürzen. Der Be­
stand an Ochsen und Bullen 4 im Alter von 2 
Jahren und mehr war 1956 nahezu halb so groß 
wie 1931: 

1931 

20 128 

1938
5 

30 820 

1945 

25 515 

I~ I 

8 372 

1~6 

II 340 

lm Gegensatz zum Milchvieh ändert sich der 
Bestand an Masttieren im Laufe eines Jahres 
ganz beträchtlich. Im Herbst wird ein großer 
Teil der Mastrinder von der Weide auf den 
Markt gebracht und verkauft. Daher ist der 
Masttierbestand dort im Sommer erheblich 
größer als im Winter. Im Landesmittel kam 
während der letzten Jahre auf 3 Mastbullen und 
-ochsen im Sommer einer im Winter. Im letz­
ten Jahr hat sich das Verhältnis von Dezember­
zu Junibestand sogar auf 1 zu 4 erweitert. 

Tab . 3 Bestand an Ochsen und ßullcn1 

(Bestand bei der vorangegangenen Oezemberzihlung • I) 

Jahr Bestand im Juni Jahr Bestand Im jun1 

1943 2,2 1951 
19·14 2,1 1952 
1945 1953 
1946 1,4 195·1 
19<17 2,0 1955 
1948 4,5 1956 
19<19 3,8 1957 
1950 2,7 1958 

I) Schlacht· und Masniere, 2 Jahre alt und lilter 
a) vodilulige Zahl 

2,2 
3,7 
2,8 
3,3 
3,0 
1,2 
:3,2 
4,1° 

Die Rindermast ist in Schleswig-Holstein im 
wesentlichen auf die Marschgebiete beschränkt. 
Hier kommen auf 100 Kühe die meisten Mast­
ochsen und -bullen. 

Doch auch in den Betrieben der Lecker und 
Bredstedt-Husumer Geest standen 1931 verhält­
nismäßig viele Ochsen und Bullen. Außerdem 
wurden in der Eider-Treene-Niederung und auf 
der Schleswiger Vorgeest mehr Ochsen und 
Bullen je 100 Kühe gehalten als im übrigen 
Land. 

4) Schlacht· und Masttiere 
5) Gebietsstand von 1938= die übrisen Zahlen dies"r Zeitreihe bezie· 
hen sich auf den heutigen Gebi<>ts stand 
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Tab.~ 

Stiere, Oc:hsrn und ßullc:n je 100 Kühe 
(Oeumbc:nihlung) 

Stiere:, Ochse: n und nullen 
Naturraum 2 J ahte ah und alter 

1931 19 51 19~6 

~r. :-/amc: Stück je I 00 Kuhc: 

681 :-;otdfric:a. Marschinsdn u. llalli· 
gen 27 0 II 

682 Notdfries. Mauch 21 6 8 
683 f:idc:rstc:dcer \larsch 11 5 4 
684 Dichmar1chc:r Marsch 35 2 0 31 
671 llol•teinischc: Elbmarschc:n 8 4 7 

Aber während es heute auf der Geest kaum noch 
ältere Masttiere gibt, wird hier verhältnismä­
ßig viel männliches Jungvieh im Alter von 1 - 2 
Jahren gehalten. Auf der Hohen Geest kamen 
1956 13 und auf der Schleswiger Vorgeest sogar 
15 männliche Jungtiere auf 100 Kühe. Es han­
delte sich auf der Geest zum Teil um Tiere, die 
während des nächsten Sommerhalbjahres in der 
Marsch bis zur Schlachtreife gegräst wurden. 

Bezogen auf den Kuhbestand, standen die mei­
sten männlichen Jungtiere in der Dithmarscher 
Marsch: 

Dithmu.rscher Msroch 
Schleswig-Holatc:in 

mllnnliches Jungvieh 
1 bis unter 2 Jahre olt 

im Oe :<e mbc:r 

Stück je: 100 Kühe: 

1931 

79 
16 

1951 

45 
8 

1956 

70 
10 

In Dithmarschen ist die Mast von Jungbullen, 
die zum Teil während des Winters als Stallmast 
durchgeführt wird, mehr verbreitet als im 
übrigen Land, Ein Teil dieser Tiere befindet 
sich im Sommer auf den Viehweiden Eider­
stedts. 

Wegen der ausgedehnten Weidemast in der Ei­
derstedter und Nordfriesischen Marsch ist der 
Masttierbestand hier im Dezember im Gegen­
satz zur Dithmarscher Marsch nur klein. Ein 
Vergleich der Ergebnisse der Juni- und De­
zember- Zählung in den Naturräumen der Ei­
derstedter und rler Dihtmarscher Marsch weist 
auf deutliche Unterschiede in der Masttierhal­
tung beider Gebiete hin. 

Die Weidemastgebiete werden teilweise stark 
mit Vieh aus anderen Teilen des Landes be­
schickt. Dieses "Pensionsvieh" wird im Früh­
jahr auf die Marschweiden gebracht und im 

Tab. S Ochsen und Bullen je: 100 Milchkühe: 

1'larurraum 

Oithmarschet Marach 
f;iderstc:dtc:r Marsch 
Marsch iMgc:samr 

Dez. 1951 

21 
6 

10 

33 
92 
42 

28 
6 

12 

' r 

5 Juni 1956 

he 

43 
109 

52 

Herbst wieder abgetrieben. Damit wird der 
saisonale Wechsel des Rinderbestandes noch 
verstärkt. In Eiderstedt wurden beispielsweise 
im Dezember 1953 79 Rinder und im Juni 1954 
169 Rinder auf 100 ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche gehalten, Etwa 30o/o der hier im Juni 
gräsenden Rinder war "Pensionsvieh". Die 
Hälfte davon kam aus den Naturräumen Schles­
wiger Vorgeest, Bredstedt-Husumer Geest und 
Dithmarscher Marsch. Rund 44o/o dieser Tiere 
waren Masttiere 6 • 

Die Nachzucht 

In ganz Schleswig-Holstein kamen 1956 durch­
schnittlich auf 100 Kühe 50 weibliche Jungtiere 
über 1 Jahr alt7 

• Das waren 8 Tiere mehr als 
1931. In folgenden Naturräumen war der weib­
liche Nachwuchsanteil besonders hoch: 

0 ichmarseher Marsch 
Heid.,·lcz.,hoer Geest 
Notdoldenburg und Febmarn 
Elbmarschen 

weibliche: Junscic:re uber 1 Jahr alt 7 

je 100 Kuhe 

69 
55 
56 
58 

Im Gegensatz dazu wurden in Angeln nur 43 
weibliche Jungtiere je 100 Kühe gehalten, woran 
die bisherige Nutzungsrichtung des Angler Rin­
des ursächlich beteiligt ist. 

Auch der Jungviehbestand unter 1 Jahr alt war, 
bezogen auf 100 Kühe, im Landesmittel im De­
zember 1956 größer als 1931. 

Oie: fntwicklun& des Kälber• und Jungviehbesrandea 
unrer I J a.hr alt in den Naturräumen 

Tab. 6 - Dezc:mbc:rzahlen-

K llbc:r und J unsvic:h unter I Jahr 

~aturrau..m 1931 1951 1956 

Stück je: 100 Kühe 

Marach 97 87 124 
llohe Geesr 79 70 93 
Vorgeest 82 69 91 
llügelland 52 45 62 
Schleswig-ltolstein 70 61 83 

Oie Entwicklung der Zabl der Killber bis 3 Monace alt 
in Scbleswig·Holscein und im Kreise Eideracedt 

Tab. 7 (Messzahlen) 

Kälber bis 3 Monare alc 

Dezember Juni 
Gebiet 

1953 l 1956 1954 l 1957 

1950. 100 1951 • 100 

Kreis Eider$tedt 1}6 I 160 110 I 111 
Schlc:swig·llolscein 136 168 107 113 

Um den höheren Winterpreis für Milch auszu­
nutzen, wurden die Kalbetermine von Jahr zu 

6) siehe: •Statistik von Schleswig·Holstc:in•, lieft 20: •über die Be:. 
triebsoraanisation der Landwirtschalt in den Naturräumen Schluwig· 
llolscein s• 
7) c:inschl. Fitsen 
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Jahr mehr in den Herbst verlegt. Selbst Betrie­
be in Gebieten wie Eiderstedt, die sonst die 
Frühjahrskaibungen bevorzugten, änderten zum 
Teil die Kalbetermine. 

Außerdem werden heute weniger "nüchterne" 
Kälber geschlachtet. Die Viehhalter mästen 
meistens ihre Kälber an. So nahm das durch­
schnittliche Schlachtgewicht der Kälber in den 
letzten Jahren ständig zu: 

1951 
1952 
1953 

ltg 

23 
32 
34 

Die Zuchtbullenhaltung 

1954 
1955 
1956 

kg 

35 
38 
40 

Die Zuchtbullenhaltung ist im ganzen Lande 
eingeschränkt worden. Kamen vor rund 25 Jah­
ren auf 100 Kühe noch 2 Zuchtbullen, so war es 
1956 nur noch einer. Im Südosten des holstei­
nischen Hügellandes 8 kamen damals sogar 3 
Zuchtbullen auf 100 Kühe gegenüber einem im 
Jahr 1956. Da sich die künstliche Besamung 
immer mehr durchsetzt, werden die guten 
Zuchtbullen heute in Besamungsstationen zu­
sammengeführt. Damit wird gleichzeitig die 
Bullenhaltung in der breiten Landeszucht einge­
schränkt. Nur in Nordaidenburg und auf Feh­
marn, im Hochzuchtgebiet des Schwarzbunten 
Rindes, stand, verglichen mit der Anzahl der 

8) Naturraum Nr. 702b 

Kühe, 1956 die gleiche Anzahl Zuchtbullen wie 
vor 25 Jahren. 

Die viehintensive Wirtschaftsweise der schles­
wig-holsteinischen Landwirtschaft findet ihren 
Ausdruck aber nicht nur in einer umfangreichen 
Rinder-, sondern auch Schwemehaltung. Ihre 
Entwicklung in den einzelnen Naturräumen wäh­
rend der Zeit von 1931 bis 1956 wird in einem 
weiteren Beitrag beschrieben. 

Methodische Anmerkungen 

Für Angaben über Besatzdichten der landwirt­
schaftlichen Nutzfläche mit Rindern wurden die 
Stückzahlen in Großvieheinheiten umgerechnet 
Teilweise mußte von dem heule gebräuchlichen 
Umrechnungsschlüssel abgewichen werden, da 
in früheren Jahren die heute getrennt ausgewie­
senen Altersklassen zusammengefaßt worden 
waren. - Die landwirtschaftliche Nutzfläche 
umfaßte bis 1948 einen großen Teil der 33 000 
ha Knicks und Gräben, die von jen~m Jahr an 
besonders ausgew1esen wurden. Wenn die land­
wirtschaftliche Nutzfläche 195G um rund 56 000 
ha kleiner war als 1931, so ist das also zum 
Teil methodisch bedingt. Da genaue Zahlenan­
gaben fehlen und die Unterschiede gering sind, 
wurde diese methodische Abweichung nicht be­
rücksichtigt. - Sind die Viehbestände auf die 
Flächen des Jahres 1951 bezogen wo:l:'den, so 
wurde von den nach den Nachkontrollergebnis­
sen berichtigten Flächen ausgegangen. 

Dipl.-Larnlw. Georg Bartlin.g 

Kurzberichte 

Umsiedlung und Vertriebene im Jahre 1957 

Im Jahre 1957 wurden 10 448 Personen aus 
Schleswig-Holstein umgesiedelt. Sieben Zehntel 
hiervon gingen nach Nordrhein-Westfalen (7 295) 
und ein Fünftel (2 139) nach Hamburg. Unter 
den letzteren befanden sich 1 200 zurückge­
führte Evakuierte. Insgesamt sind nun seit dem 
Beginn der Umsiedlungen im Jahre 1949 387 000 
Personen aus Schleswig-Holstein umgesiedelt 
worden. Wie sich auch aus der nachstehenden 
Tabelle ergibt, wurden mit dem letzten Jahres­
ergebnis die Höhepunkte der Umsiedlungsmaß­
nahmen, die in die Jahre 1950 und 1953 fielen, 
weit unterschritten. 

die derVertriebenenzahlen des Landes nachge­
lassen. Während in den Hauptumsiedlungsjahren 

fah. 1 Die Umsiedler nach Aufnahmeliind"ro 

Mit dem Rückgang der Umsiedlerzahlen hat 
auch die rückläufige Bewegung der Bevölke­
rungszahlen und vor allem in stärkerem Maße 

Jahr 

1949/ 50 
1951 
1952 
1953 

1954 
IIJS5 
1956 
1957 

Insgesamt 
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Um-
si.,d· 

Nord· I er 
thein· ins-
West· ges. fnlen 

113 801 20 482 
45 186 25 055 
52 279 29 858 
81 088 57 144 

42 155 29 216 
26 799 19 020 
15 308 10 109 
10 448 7 295 

387 064 198 179 

davon Aufnahmeland 

l'laden-
IVütt· 

Rhein-
Harn-land· 

tem· Pfalz burg 
berg 

49 682 ~~ 993 2 616 
11 190 4 852 2 779 
13 968 l 579 5 451 
15 850 850 5 5-i7 

6 172 957 4 860 
1 834 799 4 663 

975 427 3 ·120 
636 180 2 139 

100 307 45 637 31 475 

Hes· ßre-
sen men 

4072 956 
1 131 179 
I 163 260 
I 356 341 

720 230 
310 173 
235 142 
179 19 

9 166 2 300 



1950 und 1953 die Vertriebenenzahl des Landes 
um rd. 77 000 und 61 000 Personen zurückging} 
ergab sich für das Jahr 1956 nur noch ein Rück­
gang um einige tausend Personen. Demgegen­
über wurde im Jahre 1957 erstmalig eine Zu­
nahme von 2 758 Vertriebenen gezählt. Diese 
Zahl ergibt sich bei einem ausgeglichenen 
V. anderungssaldo (24 725 Zuzüge und 24 763 
Fortzüge) fast ausschließlich durch einen Ge­
burtenüberschuß der Vertriebenen von 2 796. 
So wurde Ende 1957 eine nach den Ergebnissen 
der Bevölkerungszählung im Rahmen der Woh­
nungsstatistik 1956 fortgeschriebene Vertriebe­
nenzahl von 637 941 Personen festgestellt. Bei 
dieser Vertriebenenzahl ergibt sich ein Anteil 
von 28,2 Vertriebenen (d. h. ohne Zuge­
wanderte und Evakuierte) auf 100 Einwohner 
des Landes. Schleswig-Holstein steht mit dieser 
Ziffer immer noch an der Spitze der Bundes­
länder, es folgen Niedersachsen und Bayern. 

V~rtri~b.-n~ in ~ dN Orvolkerung 
!'itand: 31. l'k.trmbrr 1957 

Schlrswia·llolau,in 28.2 
llambwg H,3 
:-;,~d~rsachsen 25,6 

Br~men 14,7 
!\ordrhe in-I' rstfale n 15, t 
IIessen 18,1 

Rheinland-Pfnlz 8,5 
0ddrn-'l;uruembrra 17,6 
ßayrrn 19,1 

ßunde•grbiN 18,0 

Den größten Vertriebenenanteil im Lande haben 
die Kreise Hzgt. Lauenburg (35,511/o), Eutin 
(35,lo/o) und Stormarn (33, 7%). Die geringsten 
Vertriebenenanteile weisen die drei nördlichsten 
Kreise der Westküste auf, Husum ( 18,6%), Süd­
tondern (19%) und l~iderstedt (19,3o/o). 

Tab. 2 V~nrieb~ne und timsiedirr nou:h Kreisen 

Vertrieben~ Umsiedl~r 

1\reisfrcie 31. 12. 1?57 1957 

Stiidte und in..,. der 1949 in% 
L.lndkrrisc ins- Ge•amr- bi• ab so- allrr 

gesamt bevol• 1957 I ur Verrrie· 
kcrun11 brnenl 

Flensburg 22 879 24,3 9 544 292 1,3 
Kiel 55 303 21,2 10 999 ~64 0,7 
Lubeek 7~ 815 32,1 14 320 402 0,5 
s~umunster 20 390 28,1 4 625 198 1,0 

Ec:kNnfordr 20 951 31,6 19 519 520 2,5 
Eid~urrdt 3 728 19,3 6 889 125 3.3 
Eutin 31 183 35,1 19 301 423 1,·1 
Flcnsburg·l.and 1-i 231 22,9 18 786 522 3,6 

Hzgr. l.auenburg 46 087 35,5 20 797 734 1,6 
lfusum II 397 18/i 16 179 318 2,7 
!\ordNdithmarschcn 14 931 25,5 17 626 485 3,2 
Oldenburg (llolstein) 23 108 30,4 25 042 6H 2,8 

Pinn~berg 63 819 31,5 17 138 612 1,0 
Pion 29 710 27,8 18-456 5-16 1,8 
Rendsbwg 43 499 27,9 31 078 806 1,8 
Schlc~wig 22 857 23,2 24 809 738 3,2 

Segebrrg 29 039 31,8 20 196 617 2,1 
Steiobwa 36 457 29,7 32 047 688 1,9 
Scormarn 45 1110 H,7 18 269 784 1,8 
Suderdirhmarschen 17 995 2-1,5 22 500 127 2,3 
Sudtond~rn II 069 19,0 18 644 19·1 1,8 

Schleswi,~t·llolsrein 637 941 28,2 387 06-1 10 418 1,6 

I) !'itand: 31. Dczrmbrr 1956 

Fast neun Zehntel aller Umsiedler wohnten in 
den 17 Landkreisen Schleswig-Holsteins. Aus 
dem Kreis Rendsburg kamen mit rd. 800 Per­
sonen 7, 7o/o aller Umsiedler. Es folgen dann 
die Kreise Stormarn mit 7,5% und Schleswig mit 
7,lo/u. 

Im Strukturbild der Umgesiedelten haben sich 
gegenüber denen des Jahres 1956 keine wesent­
lichen Veränderungen ergeben. Es wird hierzu 
auf den Aufsatz "Umsiedlung und Vertriebene im 
Jahre 1956 11 in den Statistischen Monatsheften, 
9. Jg., Heft 8, S. 245 ff., verwiesen. Mu. 

Ein neues Gemeinde- und Wohnplatzverzeichnis für Schleswig-Ho1stein 

Das letzte Gememde- und Wohnplatzverzeich­
nis für das Land Schleswig-Holstein erschien 
im April 1953 und war bereits nach einem Jahr 
vergriffen. Da mit der Wohnungszählung am 
25. 9. 1956 auch eine Bestandsaufnahme der Be­
völkerung verbunden war, bot sich die Möglich­
keit, in Verbindung mit dieser Zählung ein 
neues Gemeinde- und Wohnplatzverzeichnis 
herauszugeben. 

Im ersten Teil dieses Verzeichnisses werden 
in systematischer Ordnung nach Kreisen und 
Ämtern alle politischen Gemeinden mit ihren 
Wohnplätzen aufgeführt, wobei für die Ämter 
und Gemeinden jeweils dte Katasterflache und 

die Wohnbevölkerung am Stichtag der Woh­
nungszählung sowie am 31.12.1957 angegeben 
ist. Einwohnerzahlen für die Wohnplätze kön­
nen nicht veröffentlicht werden, da eine Fest­
stellung dieser Zahlen im Aufbereitungsplan 
der Wohnungszählung nicht vorgesehen war und 
eine zusätzliche Auszählung nicht vertretbar 
erschien. Zur näheren Charakterisierung eines 
Wohnplatzes werden aber "topographische Be­
zeichnungen" (Häusergruppe, Hof, Dorf usw. ) 
angeführt. Um oft geäußerten Wünschen nach 
vergleichbarem Zahlenmaterial für die Groß­
gemeinden der Kreise Eutin und Oldenburg ent­
gegenzukommen, wurden die Großgemeinden 
der genannten Kreise nach Dorfschaften bzw. 
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Gemeindeteilen aufgegliedert und für diese im 
Rahmen der Wohnungszählung 1956 die Einwoh­
nerzahlen zusätzlich ermittelt. Im zweiten Teil 
wird das Verzeichnis eine alphabetische Auf­
stellung aller Gemeinden und Wohnplätze mit 
Angabe des zugehörigen Kreises, des Amtes 
und der Gemeinde sowie der Kreis- und Ge­
meindekennziffer enthalten. Für den interes­
sierten Leser schließen sich "Erläuterungen'' 
zum Aufbau des vorliegenden Verzeichnisses 

an . Eine Übersicht über die Namens- und 
Grenzänderungen seit dem 1. 1. 195~ und ein 
Ortsklassenverzeichnis sind im Anhang aufge­
führt. Eine Kartenbeilage "Die Städte, amts­
freien Gemeinden und Ämter in Schleswig-Hol­
stein" soll die Orientierung erleichtern. 

Es ist damit zu rechnen, daß das neue Gemein­
de- und Wohnplatzverzeichnis Ende Oktober 
vorliegen wird. 

Z eichenerklärung 

fj bedeutet Durchschnitt 

p " vorläufige Zahl 

berichtigte Zahl 

s • geschätzte Zahl 

x in einer Tabelle: Angaben aus sechlogischen Gründen nicht möglich 

Zahlenwert genau null 

0 ~ mehr als nichts, aber weniger als die l!ölfte der kleinsten darge­
stellten Einheit 

Zahlenwert nicht bekannt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

In 1\.lummern geset:zte Zahlen in Tabellen haben eine eingeschränkte Aussageföhigkeit. 

Kleine Differenzen bei \dditionen erklären sich durch Rundungen; allen Rechnungen liegen die ungekürzten Zahlen :zugrunde. 

Zahlen ohne besondere Quellenongabe sind im Statistischen Landesamt erstellt. 
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TABELLENTEIL 

SCHLE SWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPI EGEL 

a) Monats- und Viertel ja hreszahlen 

1950 1957 1957 1958 
Art der Angabe• Einheit Monate-

Dur~heehnl tt 
llai Juni Juli April llai Juni Juli 

BEVIJLKERUNG UND ERWE RBSTATIGKEIT 

Bevolkerungsstond (llonatsende) 
2 569a •wohnbev~lkeruns inssesamt 1000 2 256 2 255 2 257 2 259 2 265 2 267 ... ... 

darunter 1) 
Vertriebene 

656b •absolut 1000 6}7 636 6}6 637 639 6}9 ... ... 
in ~ der WohnbeYölkerung 33, la 28 , 2 28,2 28 , 2 28 , 2 28,2 28 , 2 .. . ... 

zueewanderte2) 
135b •absolut 1000 139 138 139 1.59 142 143 ... .. . 

in ~ der Wohnbevölkerung 5 , 2a 6, 2 6 , 1 6 , 1 6 , 2 6 , 3 6,3 ... ... 
Naturliehe Bevölkerungsbewegung 

EheaohlieB•Jngen } ) 
•absolut 2 0788 1 550 1 528 1 983 1 636 1 369 2 223 ... .. . 
•Je 1000 Einw. und 1 Jahr 9,6 8 , 2 8, 0 10, 7 8,5 7,4 11,6 ... ... 

Le band SB borene 4) 
• absolut 3 448a 2 816 3 016 2 817 2 865 3 023 2 985 ... .. . 
•Je 1000 Einw. und 1 Jahr 16, 0 15, 0 15 , 8 15 , 2 14 , 9 16,2 15 , 5 ... .. . 

Gestorbene5) (ohne !otgeborene) 
inssaa41!1t 

*absolut 2 059a 2200 2 212 2 006 1 981 2 330 2 106 ... . .. 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 9,5 11 , 7 11 , 6 10, 8 10, .3 12,5 10,9 ... .. . 

darunter 
im ersten Lebensjahr 

•absolut 172 92 115 86 65 97 109 ... ... 
•je 100 Lebendgeborene 5,0 3, ) 3, 8 3,1 3, 0 3,2 3, 7 ... ... 

II ehr (+) bzw. weniger (- ) geboren als 
gestorben 

•cbsolut +1 369 ~ 616 + 804 + 611 + 884 + 693 + 879 ... . .. 
•Je 1000 Einw. und 1 Jahr + 6 , 48 + } , } + 4, 2 + 4 , 4 + 4,6 + 3,1 + 4 , 6 ... . .. 

Wanderungen 
*ZuzUge Ubar die Landesgrenze 5 }2} 6 649 7 348 6 447 7 711 9 124 7 704 ... .. . 

darunter 
Vertriebene 2 17} 2 060 2 084 1 878 2 316 2 620 2 1n ... .. . 
Zugewanderte 865 918 866 1 046 916 825 ... .. . 

•rortaU«e Uber die Landugnn:te 14 284 6 }88 7 .318 5 492 6 045 8 012 6 584 ... ... 
darunter 
Vertriebene 9 662 2 064 2 385 1 889 1 9}2 2 272 1 952 ... .. . 
Zugennderte 546 550 46} 542 67} 607 ... .. . 

* Wanderungsgewinn (+) bzw. -verluat (-) -6 961 + 461 + }0 + 955 +1 666 +1 112 +1 120 ... ... 
darunter 
Vertriebene -7 489 - 4 - 301 - 11 + 364 + 348 + 225 .. . .. . 
Zue&wQ.llderte + 319 + 368 + 42} + 504 + 243 + 218 ... .. . 

•omsU&a innerhalb dee Landas6) 11 614 9 778 12 170 8 019 e 671 17 190 11 268 ... ... 
Wanderungaftille6) 

lnegoaamt 
abeolut 

und 1 Jahr7> 
31 221 23 015 26 8}6 20 018 22 427 34 }26 25 556 ... ... 

Je 1000 Einw. ~01 8 177 204 151 162 277 191 ... . .. 
darunter 

6 }29c Umeiedler 871 976 940 970 513 462 37.3 643 
davon nach 
Nordrhein-Westfalen 511 608 654 66} 797 26} 265 265 289 
Baden- WUrttemberg 2 602 53 74 82 46 }1 29 14 76 
Rheinland-Pfal:a 2 926 15 29 1} 7 28 11 4 3 
Hassen 238 15 25 15 15 } 20 15 " H&lllburg 41 178 194 167 105 188 137 75 262 
:Bremen 9 2 - - - - - - -

Arbeitsloge 8) 
•Beechärtigte Arbeitnehmer 1000 624+ 7.30+ 755 . 770 . 

darunter 
429+ 488t •amnnor 1000 507 516 . 

• Arboi teloae 
insgesamt 

absolut 1000 210 56 51 43 36 47 39 32 27 
je 100 Ärbaitnehmcr 25,2 7,1 6, 5 5 . 4 4 , 6 6 , 0 5, 0 4,0 },4 

darunter 
•MAnn er 1000 146d 35 26 24 20 25 20 15 14 
Vertriebene 1000 119 20 16 11 

•) Die mit einea vorangestellten Stern (•) Yeraehenen Positionen werden von allen Statistischen LandeaäAtern 1a "Zahlenep1e-
ge1" veröffentlicht +) • Vierteljahresdurchschnitt 
1) Vertriebene sind Deutsche , die am 1. 9 . 1939 in den z. z. unter fremder Verwaltuns stecenden Ostgebieten dea Deuteehen Rei­
ches (Stand• }1,12. 1937) oder im Ausland gewohnt haben , einscnl . ihrer nach 19}9 geborenen Kinder 2) Zugewanderte sind 
Deutsche , die Am 1. 9. 1939 in Borlin oder der sowjetischen Besatzungszone gewohnt haben , einsohl . ihrer nach 19}9 eeborenen 
Kinder 3) nach dem Ereignisort 4) nach der Wohngemeinde der Mutter 5) nach der Wohngemeinde des Verstorbenen 
6) ohne UmzUge innerhalb der Gemeinden 7) unter Beruckaichtigung des geaamten Wanderungavolumena (Zu- und FortsUge inner-
halb des Ländesund Uber die Landeasrsnze) 8) Arbeiter, Angestellte und Beamte a) bereclmst auf Grund der zurückge-
achriebonen Ergebniaae der Bevol kerungezählung im Rahmen der Wohnungaatatiatik 1956 b) am 13. 9. 1950 c) ohne Anrech-
nungsfälle d) Ver triebene und Zusewanderte 



noch: o) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 1957 1958 
lr\ dar Anpbe Einheit L!onau-

Durchschnitt Jlai Juni Juli .April llai Juni Juli 

LANDWIRTSCHAFT 
Viehbestand 

999e 1 094. "Rinder (elneclll. KAlber) 1000 . 1 180 . . 1 211 . 
darunter 

458e 4}1e "llilcbklll:le 1000 4}} . . 4}0 
•Schweine 1000 1 0}1. 1 296. . 1 2}7 . 1 245 . 

dazunter 
107

8 1}5e *Zucbhauen 1000 . 1}8 . . 1}6 . 
darunter 

688 65e •trllchti« 1000 . 88 . . 8} 

Schlac:htvngen von Inlandtiaren 
10 *Rinder (ohne Kälber) 1000 St 7 14 10 9 1} 9 11 ... 

•KAlber 1000 St 14 7 6 5 } 7 6 4 ... 
*Schweine 1000 St 45 77 69 60 66 79 71 69 ... 

darunter 
18! 158 •Haueechlachtuneen ) 1000 St 2 1 1 9 5 1 ... 

*Oaeaatechlacht&&wicht9 
(einecbl . Soblachtfette) 1000 t 5,0 9,2 8,6 7,4 8,9 8,8 8,9 8,5 ... 

darunter 
*Rinder (ohne Kälber) 1000 t 1,6 },1 2,1 1,8 2,7 2,1 2,4 2,1 ... 
•Schweine 1000 t 2,6 5,6 6,0 5,2 5,6 6,2 6,2 6,0 ... 

Dllrcbecbnittlichee Schlachtgewicht für 
*Rinder q 226 226 216 211 215 227 220 215 ... 
*ltlilber k« 26 4} 48 5} 59 48 51 54 ... 
*Schweine q 98 91 90 89 90 69 91 69 ... 

Milcherzeugung 
1}8 196 192 169 17} 19} 187 *Kubailcberzeusun« 1000 t 1,50 ... 

*llilcbleietW18 Je Xuh und 'l'ag k8 9,9 10,6 14,6 14,8 12,7 1},4 14,5 14,5 ... 
*Uilohallliefe~ an Molkereien 1n ~ 

~ 86 87 90 91 der Geaamterze~ 87 69 90 90 ... 
INOUSTRIE

101 

Beachiftigta 1000 109 164 16} 165 168 164 165 165 ... 

* 

darunter 11 ) 
1000 91 1}7 1}6 1}8 141 1}6 136 1}7 ... *Arbeiter 12) 

Gelaietate Arbeiteratunden 1000 16 055 24 464 25 7}9 2} 71} 24 955 24 572 24 4}9 2} 765 ... 
Löhne (Bruttoaumme) Kio DM 20,4 46 , 4 51,2 50,0 51,8 52,6 54;1 52,7 ... 
Oehälter (Bruttoau=me) llio DM 5,6 14, 5 14,0 14, 6 14,4 15,9 15,9 16,} ... 
Bren:netot':!'varbrauob 1000 su:13 81 79 61 74 74 72 75 69 ... 
Gaa•arbraw::h 1000 !Ia} . 11 805 12 913 12 902 1} 844 11 792 12 }88 11 80} ... 
HeistllTerbftluob 1000 t 27 }0 27 26 27 }0 32 ... 
Stro .... arbraucb llio kllb 50 66 67 62 68 65 68 71 ... 
Stroaeru~ (netto) dar ind.Eigenanl&8Cn llio kl'h 11 20 19 18 18 16 19 20 .. . 
Daaate14 ) llio DM 201 447 444 417 470 46} 475 4}6 ... • 

• 
darunter 

•.t.ualand.umaata llic DM 10 64 68 59 74 48 69 }9 ... 
Index der industriellen Produlction 151 

Oeaaata ln4uatrieproduktion 
1 15~ elnscbl. Energie und Bau 1950.100 21} 225 22} r 209 220 r 229 2~2 ... 

darunter Erzaugniaee 4es/der 
602 575 598 585 600 Erd6lt;awinnuns 107 581 580 ... 

Industrie der Steine und Erden 111 181 197 199 218 187 217 2~4 ... 
Boobofec- und Stahlwerke 106 158 167 171 1'-4 165 159 158 ... 
Eiaen-, Stahl- u.Taaperg1a8ereien 99 126 1~9 129 96 123 r 114 112 ... 
Uinerallll•erarbeitung 117 598 6}4 699 r 667 407 r 729 757 ... 
Gumai- und Asbestverarbeitung 122 6}~ 658 568 616 764 725 715 ... 
Sägewerke und Bolzbearbeitung 94 i}2 158 16} 140 106 111 122 ... 
papiererzeugenden lnduatria 102 245 262 257 237 2}8 260 288 ... 
Sohi:!'fbeuee 126 260 }09 287 259 }:5} :542 }16 ... 
Uaechinenba.uea 1}4 274 296 }04 r 269 281 r 26} 278 ... 
alaktroteohnieohen Industrie 144 }71 418 39:5 350 462 49:5 457 ... 
feinmeohan . u.optiaehec lcduetrie 159 527 5}8 581 552 656 527 616 ... 
Eiaac-, Blech- und lletallwarenin-
duetrie (einacbl . Sport.atten) 119 158 168 174 147 160 r 157 172 ... 

lederersaUgenden lnduatrie 97 1}0 1}4 120 115 12} r 111 108 ... 
Gchuhincluatria 102 210 2~ 2}0 157 255 262 2}8 ... 
Te:rlilU>cluetrie 118 215 228 196 190 19} r 185 198 ... 
Eakleiduagaincluatrie 115 147 16} 117 120 147 r 126 105 ... 
rlaiacbwareninduatrie 1}7 186 202 200 186 16} 165 175 ... 
tiachTera.roei tenclan Industrie 14, 186 120 119 148 148 121 104 ... 
Kollr.araian u.a1lchTerarb • .lnduatrie 102 117 16} 187 140 161 r 185 180 ... 
tcDAkTararbel tanden Incluatrie 114 212 240 221 2}) 239 214 254 ... 
llauprodukUon 92 167 192 20} r 184 191 220 232 ... 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

Strcurswgunc{brutto) d.ötttl.K.rattwerk.e ll.io lt'ib 66 1o6 91 94 109 92 10} 90 ... 
Stro.'f'erhrauch 16) 1 ) Jlio kllb 70 129 118 107 120 1}2 1}0 12} ... 
Gaaaraeuguna (brutto) der atftl. Werke 1 llio oba 11 16 16 15 16 17 16 15 ... • 

9) gewerbliebe Sobl.aehtW14an 10) nach den Erpbniaaan dar aonatliohen Illduatriebarichtuatattuzac (ia allgaaeinan lletrie'be 
a1t 10 und aebr Baacbll.ttigten)J ohne Gae-, lauer- und nalttrisi'tihwarke und ohne Bauwirtacba.:!'t 11) eiruoohl . pwerbUcber 
Lehrlinse 12) einacbl. Lahrl:lngastunden 15) eine Steinkohleeinheit • 1 t SteiJlkohle oder S~einltoblenkoks oder -bri-
ketta; • 1, 5 t BraunkohlenbrikattaJ •} t Rohbraunkohle 14) einsobl. Verbrauchetauern aowie Reparaturen , Lohn- und Monta-
gearbeiten, aber ohne Oaaatz an Handelswaren 15) Monate-- 1957 • 't'orläutige Zahlen 16) etnachl. Verluste 
17) alnschl. dae •om lletallhüttanwerk Lüback erseugten Stadtga.ea e) Dezeaber f) - lintarhalbJabr 1950/51 • :55 
g) ~ Winterhalbjahr 1957/58 • 26 b) hier und bei allen folaanden InduatriagruppRDI 1951 
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noch: a ) Monats· und VIerteljahreszahlen 

1950 1957 1957 1958 
Art der Anpbe Einheit llonata-

Durehechni tt l!ai Juni Juli April Jlai Juni Jllli 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Bauhauptgewerbe 111 

• Beechl!tigte }9 8}5 52 106 56 359 56 6o7 57 752 58 554 62 031 63 850 ... 
*Geleistete Arbeitestunden 1000 6 800 8 742 9 846 9 626 10 248 9 190 10 654 11 178 ... 

darunter 
*für Wohnungsbauten 1000 3 278 4 096 4 706 4 524 4 733 4 316 4 695 4 916 ... 

•L6hne (Bruttoeum=e) llio Dll 8, 5 19 , :5 21 ,6 21,4 22,8 21 , 1 25,8 27,0 ... 
*Gehälter (Bruttoeuaae) llio DM 0,5 1,2 1,2 1,2 1,2 1 ' 3 1,4 1,4 ... 
•uaaah llio Dlol 24,3 58 ,0 60,8 56, 7 69,4 48 ,7 61,4 73.7 ... 

Baugenehmigungen 191 
2 *Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) O) 726 873 905 998 915 961 935 844 ... 

•Hichtwohngebäude (ohne Gebiudataila) 347 404 453 404 445 459 466 445 .. . 
Veranechlagte raine Baukosten für 
alle ganzen Gebäude llio Dll 22 , 2 40,1 51 ,3 50, 6 51 ,6 48 , 7 62 ,6 53,7 ... 

darunter 
für Wohngebäude llio DM 16,9 35.1 39 ,1 38,2 }6, 1 34 ,9 46,5 39, 5 ... 

• Umbauter l!&um in allen Gebäuden 
(ohne Gebiudeteile) 1000 Obll 757 915 968 965 943 981 1 086 1 046 ... 

darunter 
"in Iohngebäuden 1000 cbm 536 618 659 683 616 591 747 676 . .. 

*lo~en 21) 2 30o 1 950 2 158 2 144 2 041 1 7511 2 370 1 869 ... 
darunter 

•in ganaen Iohngebäuden 2 061 1 738 1 938 1 910 1 813 1 510 2 108 1 629 ... 
Baufertigslellungen 

1 478 1 092 993 826 451 755 924 'fohnungan 22~ 1 819 1 ... 
lohnräWDe 23 4 926 6 626 4 160 3 538 6 811 1 047 2 925 ' 528 ... 

HANDEL 
Index der Einzelhandelsumslitze 

•inaa••a.mt 1957•100 96 96 106 102 108 100 ... 
d&YOn 

*Nahrungs - und Gonußmittel 98 99 104 104 105 100 ... 
*Bekleidung, Wische , Schuhe . 97 97 102 91 118 91 ... 
• Hauerat und Wohnbedarf . 95 82 97 103 106 98 ... 
•Sone He:• Waren 95 94 104 112 107 111 ... 

Handel mit dem Wöhrungsgebiet der DM-Ost 
*BezUge Schleawig-Holateine 1000 mi4> 824 312 210 }42 245 254 288 453 ... 
*Lieferungen Sohleewig-Rolateina 1000 DV I }09 1 279 487 2 149 1 559 671 1 012 478 ... 

Handel mit Berlin (West) 
1 861 6 640 9 662 5 6.93 6 213 6273 6 174 12 504 •BezUge Schleewig-Holateine 1000 Dll ... 

•Lieferungen Schleewig-Holateina 1000 D!.l 1} 045 28 040 2} 338 2} 220 25 529 26 130 26 !109 26 78} ... 
Ausfuhr nacn Warengruppen Ul 

llio Dlol 7, 2 64,6 79, 6 75,5 87, 2 66 ,1 69, 2 44 , 6 *inegeeamt ... 
da•on GUter der 

•ErnKhrungewirtacbatt J.:io Dll 0,7 4,4 3, 1 }, 0 },6 5,5 5,5 5, 2 ... 
•caaerblicben lirtaohatt IU.o Dll 6,5 60, 3 75, 8 72, 5 8}, 7 60,6 6} , 7 39, } ... 

davon 
• Robetorte llio D11 0 ,2 1,8 1, 6 1 ' 7 1, 3 2,0 1 ' 7 2,0 ... 
• Halbwaren llio Llo! 2,} 5,2 5, 4 5,3 5,2 },6 '·" 5, 5 . .. 
•Fertigwaren llio Dll 4,0 53 . 3 68, 8 65, 5 77, 2 54,9 58,6 }1 , 8 ... 

davon 
•vorerzeugniaae llio Dll 0,5 2, 9 }, 2 2,6 2,6 2,2 5,4 2, 3 ... 
*Enderzau!PJ.iue llio Dll },5 50,4 65, 5 62 ,9 74 ,6 52 , 8 55 ,1 29, 5 ... 

Ausfuhr nacn ausgewählten Verbroucnsländem 
U) 

Großbritannien llio Dll 0,1 2,4 1, 6 1,6 1,6 1, 4 8 ,2 4,3 ... 
Dänemark llio Dlol o,8 4,0 },6 7,1 },6 3, 1 7,8 },7 ... 
Schweden !lio tlt 0,6 },9 7 ,9 4,0 4,} 4,0 20,4 3,6 ... 
:Ii oderlande llio Dll 0 , 6 7.9 13, 0 },4 1}, 0 27 ,4 2,9 3,6 ... 
UdSSR Jlio Dll - 2, 5 7,6 o,o 2,6 o, } o ,o 2,7 ... 
Argentinten llio Dll 0, 2 1 ,o 

1 · ' 
0, 4 0 ,2 0,7 0,2 2, 5 ... 

Spanion Jolio Dll 0,1 0 , 5 0,7 1 ,o 0, 5 0,2 0 ,3 2,1 . .. 
Italien Jlio lllol 0 , 2 2,1 2,0 2,2 2, } 1,6 1, 7 2,0 ... 

VERKEHR 

Seesenilfahrt 261 

CUteromp!ang 1000 t 141 p 354 333 371 568 264 307 }54 ... 
GU tervoreand 1000 t 86 p 102 69 141 104 04 82 92 .. . 

Binnensenilfahrt 251 

•Guterempfang 1000 t 118 115 138 96 126 115 109 148 
•GIIterYeraand 1000 t 148 148 140 190 185 209 210 226 

Nord.Ostsee-Kanol 271 
SclUf!everkebr 

Schifte 3 939 
darunt er 

5 549 5 609 6 158 6 540 4 640 5 446 6 16} ... 
deuhohe " 64, 0 62 , 5 61,5 62 , 0 61 ,4 69,9 66,7 64 , 5 . .. 

Rawogehalt lOOO Jlln' 1 481 2 764 z 879 3 095 3 170 2 185 2 600 ' 007 ... 
darunter 
deuteeher Anteil " 23,3 }0, 3 27 , 7 31 ,6 }1,5 29,5 29,0 }1 ,5 ... 

18) nach den Ergebniaeen der Totalerhebung !Ur alle Betriebe (hochgerechnet); ao Febr. 1958 - -vorl ufige Zahlen 19) baupo­
lizeilich genehmigte Bauvorhaben 20) bia 1955• Jleuhau , l'iederau!bau und Oabau IJIL!Uir Gebäude , ab 1956• nur Neubau und l'ie-
dar&utbau 21) 1950 - 1955 • Normal- und Jlotwohnungan; &b 1!)56• nur Normalwohnungen 22) 1950• Normal- und Notbau; ab 
19561 Normalball 2}) Zialler ait 6 und .. hr qm Fläche und alle Küchen 24) früher VE • Vsrrecnnungeeinneiten, 1 VC • 1 DM-
Weet 25) 1958 • Yorliutige Zahlen 26) llonateanp.ben 1957/58 • vorläufige Zahle:n 27) ab 1956 ohne "Sporttahneuce 
ohne Tonnageangabe" 



noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 1957 1958 
Art der J.nsabe Einheit llonau-

Durchachnitt 11&1 JIIJii Juli April lla1 JIIJii Juli 

nod1: VERKEHR 

noch: Nord-Ostsee-Konol 
GUterverkehr 

Geautverkahr 1000 t 2 492 } 946 3 976 4 515 4 657 2 854 3 }91 4 089 ... 
darunter 
aut deutschen Schiffen ~ 20,1 32,5 30,0 33,1 33,6 31,4 }1,6 35,7 ... 
Richtung leet-Ost 1000 t 1 122 2 029 2 146 2 234 2 099 1 6H 1 760 1 919 ... 
Riebtuns Oat-Weet 1000 t 1 371 1 917 1 829 2 282 2 558 1 216 1 632 2 170 ... 

Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
*inageaaat 1 244 2 753 3 375 3 258 2 934 4 164 4 074 3 559 ... 

darunter 
*Krafträder (einschl. llotcrrcller) 449 370 666 680 552 47} 521 354 ... 
*Personenkraftwagen }98 1 648 1 974 1 758 1 473 2 571 2 553 2 264 ... 
*Kombinationakrattwagen 115 153 153 162 238 24} 156 ... 
"Laatkraftwagen 247 249 258 267 245 }02 339 319 ... 

Straßenverkehrsunfälle 
•Unfälle inagaaaat 826 2 169 2 212 2 657 3 015 1 804 2 526 p2 6}1 p3 156 

da Ton 
•nur ait Peracnenachaden } 417 118 132 167 141 } 674 1 031 p1 129 p1 219 
alt Peraonan- und Sachschaden 755 844 1 032 1 146 
nur ait Sacbachaden 409 1 }16 1 236 1 458 1 726 1 130 1 497 p1 502 p1 939 

*Get~tete Personen 26) 17 35 36 51 36 33 41 p }7 p 39 
•verletzte Peraonen 493 1 079 1 192 1 533 1 671 834 1 266 p1 417 p1 556 

Fremdenverkehr 291 

44
1 1061 

*Fremden:eldungen 1000 84 168 274 70 106 169 ... 
darunter 

21 151 
• Auelandagilste UlOO 14 25 50 12 15 23 ... 

•Preadenübernachtungen 1000 221 1 6241 297 920 2 264 210 381 1 091 ... 
darunter 

51 .ni *.lualandagilate 1000 21 47 129 18 23 47 ... 

GELD UND KREDIT 

Kreditinstilule (ebne LZB)30) 
*Kredite an Nichtbanken lllo Dll 741j 2 675j 2 525 2 565 2 570 2 616 2 651 ... . .. 

davon 
441j 86oj *Kurzfristige Kredite llio Dll 689 920 902 668 676 ... . .. 

darunter 
426j 852J ~an Wirtaohaft und Private llio Dll 864 914 696 860 671 ... ... 

*Mittel- und l~riatige Kredite llio Dll 299j 1 815j 1 635 1 645 1 667 1 948 1 974 . . . ... 
darunter 

263J 1 5773 •an Wirtaohaft und Private llio Dll 1 429 1 4}5 1 451 1 679 1 700 ... . .. 
*Einlagen dar Miohtbankenkundaobaft 

408j 1 8}1j inageaut }0) llio Oll 1 613 1 612 1 668 1 912 1 957 ... ... 
darunter 

2}1" 819J •von lirtachaft und PriYatan llio DK 675 678 133 806 816 ... ... 
•Spareinlagen aa Kcnatsende llioDJI 131" 871" 775 78~ 786 944 955 ... ... 

darunter 
94j 573J •bei Sparkaeeen llio Dll 509 51~ 519 624 6}0 6}8 ... 

*Gutacbriften auf SparKonten llio Dll 9 48 ~9 ~5 44 55 47 ... ... 
•Laataohritten aut Sparkonten IUo »» 7 }4 }0 27 41 40 '}6 ... ... 

Konkurse ( ar6ffne te und aangela llaaae 
abgelehnte) 2} 12 e 10 9 5 6 7 ... 

• Vergleichsverfahren (erotrneta) 8 3 2 5 1 2 - ~ ... 
Wechselproteste Anzahl 662 829 1 081 920 932 611 687 ... . .. 

Wart 1000 Dll 517 622 801 702 607 509 448 ... ... 
STEUERN

1
ll 

* Bundessteuern 1000 llll 44 667 75 755 72 600 72 825 76 909 78 890 72 54} 72 224 ... 
davon 

•U•aatzatauer einschl. Umsatz-
auacloicha teuer 1000 DM 14 580 28 594 25 737 26 726 28 888 29 ~01 25 127 28 951 ... 

*!atörderungeteuer 1000 1)11 281 944 858 865 1 076 837 962 1 010 ... 
•Zölle 1000 llM 1 }81 6 778 6 122 6 117 6 793 8 082 7 427 6 835 ... 
•Verbrauchateuern 1000 DM 27 474 }8 800 39 4}6 37 968 }9 705 40 278 38 098 40 190 ... 

darunter 
•Tabake teuer 2) 1000 llM 22 295 }1 431 31 793 29 807 }1 877 }1 156 31 2}9 }0 9}4 ... 

•Jotopfar Berlin3 1000 DK 951 6}9 447 1 129 446 392 129 1 2}7 ... 
außerdu ) 

•Laatanauacleiohaabgaben~} 1000 Dll 5 569 5 341 11 090 2 795 2 601 4 247 10 OB} 3 017 ... 

26) aait 195~ einacbl. der innerhalb von }0 Tagen an den Onfallfolgen verstorbenen Personen 29) ab April 1958 • vorläufige 
Zahlen 30) llonatnahlenr Bestand aa Ende dea Barichtuei traumea 31) Rechnunssjahr 32) ohne Abgabe aut Poetsendun-
gen 3~) 1950• nur Soforthilfe-!bgaben 1) 1950 (1. Viertaljahr geschätzt); Angabenaue 110 Fremdanverkehrsgemeindan, 
tUr daa Sommerbalbjahr llte .~ - 61 000 Fremdanmeldungen •1t 377 000 Ubarnachtungen; ab 1957• Angaben aus 165 Pramdenverkehre-
gamainden , für das Sommerhalbjahr 1957 llta.-~ 159 000 Fremdenmeldungen •it 1 084 000 Ubarnachtungen j) Stondr 31. 12. 

• • • 

• 

• 
• • • • • • • • • 
• • 
• • • • • . . 
• . 
• 

• . 
• • • • • • . 
• • • 
• 
• • • • • • 

• • • • 
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Art der Angabe 

noch: STEU ERN 

noch : o) Monats- und Viertel jahreszahlen 

1950 1957 1957 
Einheit llonata-

Durchachni tt J.l&i Juni 

1958 

Juli April Nai Juni Juli 

• * Landessteuern 341 1000 Dll 14 27} }8 025 25 764 55 481 35 096 24 778 28 0}7 65 214 ... • • • • • 

• • • • • • . 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • . 
• • • • • • • 

• • • • • • • • • • • • • • 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

darunter 
*Lohnsteuer 1000 Dll 3 467 12 285 10 704 10 926 15 670 10 }70 14 904 16 841 . .. 
*Veranlagte Einkommensteuer 1000 DM 6 264 13 5~5 5 }27 28 492 8 277 5 895 2 ~82 28 ~}0 ... 
*Nicht Yaranlagta Stauern vom Ertrag 1000 DM 69 }82 }25 8}5 964 297 530 8}6 ... 
•Kdrperechafteteuer 1000 DM 1 760 4 984 1 154 9 748 4 184 2 617 1 145 12 615 ... 
*Vernoogalll! teuer 1000 Dli 2611 1 }28 } 12} 325 392 202 2 999 454 ... 
*Kraftfahrzeugeteuer 1000 Dl.! 1 210 ' 170 2 973 2 895 3 2}} 3 429 } 91} } 420 ... 
*Biersteuer 1000 Dll 248 396 357 40} }91 }14 }47 395 .. . 

Gemeindesteuern 
26 416+ 49 441-t 47 1}7k 272K •Realateuarn insgesamt 1000 Dll . 47 

davon 
6 2}1+ 5 967k 6 252k • Crundatauer A 1000 Dll 6 645 . . 

*Grundsteuer B 1000 DM 9 }20+ 11 303• 11 091k 11 569k 
•Gewerbesteuer nach Ertrag 

26 523~ 25 546~ und Kapital 1000 Dll 9 066"" 27 674 . 
• Lohnsummensteuer 1000 Dll 1 799: } 820 3 557k 3 906k 

•sonstige Steuern 1000 Dll } }35 5 495 5 306 . 5 744 

PREISE 

Preisindexziffern im Bundesgebiet 

Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950·100 100 106 108 106 105 101 102 102 ... 
Preise a~egewähltar Grundstoffe 1950·100 100 1}2 130 1 }1 13} 1}} 1}2 p 132 .. . 
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950·100 100 124 124 124 124 125 125 125 ... 
landwirtschaftlicher Produkte 1950/51 

1oo• 127~ ·100 126 130 138 136 p 135 p 132 . .. 
Wohnungsbaupreiaa 19}6·100 191 267 270 . .. ... . .. ... . .. . .. 
Einkaufspreise landwirtaobattllcher 1950/51 

1oo• 121~ Batriebemittel (Ausgabenindax) ·100 122 121 122 125 124 p 124 ... 
Einzalhandelapraiee 1950.100 100 109 108 109 110 112 112 112 ... 
Preisindex filr die Lebensbaltung35) 1950.100 100 115 114 115 116 119 120 119 120 

darunter 
Ern!ihrune; 100 122 120 120 124 127 127 126 126 
Wohnung 100 119 119 119 119 120 120 120 120 
Heizung und Beleuchtung 100 1}6 1}5 1}5 136 142 142 142 143 
Bekleidung 100 101 101 101 101 105 105 105 105 
llauarat 100 110 109 110 110 112 112 112 112 

LOHNE DER INDUSTRIEARBEITER
361 

Durchschnittl iche Brutto·Wochenverdienste 
•wtnnar DM 64 , 16 107 , 20 109,3} 116 , 48 

darunter 
•Facharbeiter (Laistungsgruppe 1) DM 68, 90 114 , 18 116 , 11 . 124 , 22 . 

•Frauen Dll 37 , 09 62 , 00 62 , 13 . 67 , 71 . . 
Durchschnittliche Bru«o·Siu ndenverdienste 

•Männer Pf 130, 4 223 , 4 225 , 1 . 242 , 9 
darunter 

•Facharbeiter (Leiatungsgruppa 1) Pf 139,8 2~7 . 3 238, 5 257 , 3 
*Fr auen Pf 80, 8 1}8, 1 137,8 . 152,9 

Drrchschnittliche Wochenarbeitszeit 
geldstate) 37) 

•Mllnner Std 49, 2 45 , 8 45 , 9 41 , 6 
*Frauen Std 45 .9 43,5 4},2 . 38, 2 

GEHA LTER DER AN G ESTEL LTEN
361 

Durchschnitt liche Brutta·Monatsverdienste 
in lnduetria und Baugeweroa 

männliche kaufmännische Angestellte Dll 556 555 . 579 
männliche technische Angestellte Dl.t 651 650 . 696 
weibliche kaufmännische Angastall te Dl4 360 357 }76 

im Handel , Geld- u . Va r sicherungswasen 
männliche kaufnoännischa Angestellte DM 503 494 5:n 
weibliche kaufmännische Angestellte Dll }06 301 }28 

+) • Viarteljahresdurohschnitt 
34) aineohl. das an den Bund abzuführenden Anteile an dar Einkomnoen- und Körperschaftstauer }5) 4-Personen-Arbaitnahmer­
haushaltungen l mittlere Verbrauchergruppe noit monatlich rund 300 Dll Lehenshaltungsausgaben bzw. }60 DM Haushaltungseinnahmen 
~6) Effaktivvardianete ; Zahlen ab 1957 wegen methodischer Unostallung mit früheren Ergehnissen n1cht ohne weiteras ver gleich-
bar; 1950 und 1957 Durchschnitt aus 4 Erhebungen 37) 1950 • bezahlte Wochenarbeitszeit k) 1. 4 . - 30. 6 • 
m) Wirtschaftsjahr 1950/51 (Juli - Juni) n) Wirtecbaftejahr 1956/57 (Juli - Juni) 

- 6 1* -



b) Jahreszahlen 

.lrt der .tneab• 1) Einheit 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 
Wohnbe•ölkerung2) inageaaat JD 1000 2 589 2 506 2 437 2 365 2 }04 2 271 2 25} 2 258 

d&runhr ) 
Vertriebene} 

abaolut 2) JD 1000 912 8}9 754 699 65} 6}0 624 6}7 
in ~ der WohnbeYölkerung 35,2 }},5 }0,9 29,5 28,4 27,8 27,7 28,2 

Zugewe.nderh 4) 
absolut 2) JD 1000 104 101 1 }1 1}1 132 1}2 1}5 1}9 
in ~ der Wohnbeyolkerung 4,0 4,0 5,4 5,5 5,7 5,8 6,0 6,2 

Beaohittict• 1rbeitnehmer5) }0.9. 1000 650 6}} 65} 667 683 716 741 757 
darunter in den Wirtachaftabereiohen 
Land- und Forstwirtschaft }0.9. 1000 104 97 95 92 88 86 81 78 
Industrie und Bandwerk (einachl. Bau) 30.9. 1000 260 249 264 279 294 }18 }}4 }46 
Handel und Verkehr }0.9. 1000 121 12} 1}0 1}4 140 148 158 16} 

1rba1 teloae 
inaceaut 

absolut 30.9. 1000 178 157 119 90 75 57 45 }4 
je 100 Arbeitnehmer }0.9. 21,5 19,9 15,4 11,9 9,9 7.4 5,7 4.3 

darunter 6) 
Dauerarbeitslose }0.9. 1000 58 72 58 44 "a 16a 17a 9a 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
Schüler an den allgeaeinbildenden Sohulen 7)8 

absolut 1.5. 1000 467 4}6 407 384 359 }46 }}0 }17 
je 1 000 Einwohner 1.5. 177 172 165 160 154 151 145 141 

VOLKSEINKOMMEN 
Betto-Inlandaprodukt zu Yaktorkoatau9) 

absolut IUo Dll 2 921 } }29 } 5}} } 751 4 012 4 477 p4 895 ... 
je Einwohner Dll 1 12} 1 }24 1 448 1 586 1 741 1 971 p2 17} ... 

INDUSTRIE 10 

BaachlltUct• 
absolut JD 1000 109 115 119 126 1}6 148 158 p 164 
je 1 000 Einwohner 42 46 48 53 58 64 70 p 1} 

L~hne (Brutto•~•) JS llio Dll 245 }01 334 318 424 488 534 p 581 
Gehälter (Bruttoaumme) JS llio Dll 68 80 92 103 117 134 156 p 17} 
tlaeah 11) JS llio Dll 2 416 } 054 ' 212 ' }71 } 747 4 22} 4 840 p5 }6} 

darunter 
1uelandsumaatz JS llio Dll 115 258 322 363 551 581 627 p 766 

Index der industriellen Produktion 
elneohl. Energie und ßau 195D-100 100 115 123 141 163 182 197 p 21} 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Bau!ertigetellunfen 

Wobnungen 12 
absolut JS 1000 17,7 20,2 17,9 20,7 19,9 18,} 2},0 21,8 
je 1 000 Einwoluler 6,9 8,1 7,4 8,8 8,6 8,o 10,1 9,7 
Anteil daa soaialen Wohnun«abauea JS ~ . 70,8 67,1 56,4 58,7 6},2 

WohnrAume 13) 
absolut JS 1000 59,1 69,5 60,5 69,4 69,9 67,9 8},9 79.5 
je 1 000 Eillwolmer 2},1 27,9 25,0 29,6 JO,J 29,8 }7,0 J5,} 

HANDEL 
lnc!e:o: der Einzelhandelauaeitze inaceeaat 1956-100 . . . . 100 110 
1uetunr nach Wareqruppen 

absolut JS IUo DV 86,9 2}2,6 }14,2 374,6 509,5 580,9 119,} 775.4 
in ~ du lluDdae 1,0 1,6 1,9 2,0 2,} 2,} 2,} 2,2 

VERKEHR 
Krattfahrzeugbestand 

66b 88b Krattfahrzeuge 1nageaaat 1.7. 1000 112 139 167 188 204 225 
darunter 
ltrafträder 1.7. 1000 22" J1b 41 52 6} 10 72 73 
Pkw 14) 1.7. 1000 20b 27b J4 42 54 65 75 92 
Lkw 1.7. 1000 16b 19b 2} 26 28 26 27 2! 

STEUERN 
]! undeaateuern 

absolut RJ. (JS) llio Dll 5}6 617 682 647 645 775 864 909 
je Einwohner " Dll 210 248 277 271 271 }}8 }80 40} 

deaeteuern15) 
absolut • llio Dll 171 251 329 345 366 }47 414 456 
je EinwohJier " Dll 67 101 134 145 158 152 182 202 

G eaeindeeteuern 
absolut . IUo DJI 119 140 158 170 18} 192 209 220 
je Einwohner " .DII 47 56 64 71 79 84 9} 97 

1) JD • Jahreadurcheobnitt, JS • Jahreaaumae, Stand • Stichtag (llonat), Rj. • Rechnungejahr 2) 1950 bia 1955• berechnet 
aut•Grund der zurUckgeechriebenen Ergabniese der BeYHlkerungaallblung 1• Rah~n der Wohaungaatatiatik 19561 1956• berechnet ant 
Grund der ab 25.9.1956 zur~ckgeacbriebenen und ab 26.9.1956 fortgeschriebenen Ercebniaee der Jey~lkerungaalblung t. Rahaen dar 
lohnungsatatietik 1956; 1957•bereehnet aut Grund der lortceechriebenan Ergeboiaae der BeYölkerungeaihlung ia Rahaen der Yoh-
nungaatetiatik 1956 :S) 1950 und 1951 Inhaber YDn L&ndeeflQehtlincaaueweiaen A, ab 1952 wie Jnmerkun~ 1, Tab. a 4) 1950 
und 1951 Inhaber YOn Landeetlüchtlingsaueweiaen B 1, ab 1952 wie Anmerkung 2, ~ab. a 5) Arbeiter, An«eatellte und &eaate 
6) über 52 Wochen in der Alfu tlnteretützte 7) Stand 1950 - 1952• 15.5. 8) ohne Kinderhaiteaebulen 9) ua Scheinee-
winne bzw. -verluete nicht bereinigt 10) nach den &rgebniaaen der monatlieben Induatrieberiohteratattunc (1• alleemeinen 
!etriebe ait 10 und mehr Beachättifton) 11) etnachl. Verbrauchsteuern aowie Reparaturen, Lohn- und llontagearbeiten, aber 
ohne Uaaa~z an Bandel•waran 12) 1950- 1951• Noraal- und Nctbau, 1952- 1957• ~ormalbau 13) zt .. ar ait 6 und mehr qa 
Fläche und alle Küchen 14) ein9chl. Kombinations- und Krankenkraftwagen 15) eineohl, des an den Bund abzuführenden An-
teils an d•r Einkommen- und Körperschafteteuer 
a ) Stan<11 51 • .l.llgl.<at t) ia Verkehr befindliche lrnftrahrzeu~:• 
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c) Kreiszahlen 

WohnbeYölkerung11 &II ~1. 5· 1958 lndua tr1a3) Ferneeh-Rundtunkgenehmigungen 
Stand• 1. 4. 1956 

ltrehfreie darunter Veränderung Be- Uuatz 
Stlidte und in " 

achllf- 4) ja Ja 
Lart4krcise ine- Vertriebene 2) gagenilbar Hgte in abao- , 000 100 

geea~~t Volks&ählung .. Kio DJ! lut Ein- Raue-

absolut in " 19}9 1950 
~o. 6. iJ11 Juni wohner halte 

1958 1958 

Flaneburg 94 869 2} 151 24,4 + }},9 - 7.7 1 284 2} , } 1 515 16,1 4,~ 
ltiol 26~ 905 56 }52 21,4 - },6 + }, 7 34 166 44 ,4 11 774 45 , 1 11,5 
Lilbcck 2}0 208 74 171 .}2,2 + 48 , 7 - },4 '~ 931 61,5 5 574 24,2 6,4 
loumilnater 72 814 20 576 28,3 + }4,6 - 0,9 12 421 16,5 2 089 28,8 a,o 

.E:ckern!llrdo 66 462 21 047 31 , 7 + 55,3 - 2},} 1 309 2, 8 1 389 20, 9 6, 5 
E1derate4t 19 }56 3 686 19,1 + 27,9 - 26,1 399 2, 2 145 7.5 2,3 
Eutin 89 048 }1 279 35,1 + 72,9 - 16 , 9 ' 779 11 '7 1 543 17,4 5,2 
Flenaburg-Land 62 345 14 242 22 ,8 + }9,6 - 20,9 776 1, 9 56} 9,1 2, 9 

Bzet . Lauenburg 129 907 46 099 }5 ,5 + 78,4 - 1} , 5 9 206 17,4 2 986 23, 0 6,8 
Bulllllll 61 449 11 4}5 18,6 + 29,4 - 21 '7 605 },5 461 7,5 2, 4 
Rorderdithaarachan 58 226 14 810 25,4 + }1,} - 24,9 928 2,0 584 10,0 } , 1 
Oldonburg (Bolatein) 11 .552 2.5 .593 }0,2 + 46,1 - 22,} 1 210 7,2 779 10,1 }, 2 

Pinnebare 202 .541 63 956 .}1 , 6 + 61,6 + 1,2 18 902 54, 9 5 768 28 , 6 e,5 
Pllln 107 179 29 8}5 27 ,8 + 51!,9 - 13,8 1 760 6,7 2 247 21 , 0 6 , 7 
Randeburg 154 06.} 43 006 27 , 9 + 55,1 - 16 , 8 9 384 22,6 3 092 19 , 8 6,1 
Sohleewig 91 353 22 431 23,0 + 25,5 - 23,6 3 897 2} , 5 1 276 1}, 0 4, 1 

Sageberg 91 272 26 982 ,1 , 8 + 69,9 - 18 , 0 4 2}7 10,1 2 010 22 , " 7,1 
Steinburg 122 629 36 329 29 , 6 + 42,4 - 21 , 4 8 722 29,2 2 608 22 , 9 6,6 
Stormarn 1}4 596 45 324 33 ,1 + 98, } - 8,1 6 709 64 , 9 3 568 26,6 7,9 
SUderdith=arschen 7} 164 17 8}6 24,4 + 35,5 - 25,5 4 .}03 26,6 921 12,5 .5,9 
SUdtondem 56 93} 11 245 19,1 + 27 , 4 - 18,0 1 213 3,0 470 11 ,1 2, 7 

Schloewig-Holatein 2 267 471 639 189 28,2 + 42,7 - 12 , 6 165 341 436,1 51 602 22 , 8 6, 7 

Baupoli&a111ch ~enabai~ta Bauvorhaben Baufartigatellnngen 
im 2. Vierteljahr 1958 vom 1.1. b1e 30.6. 1958 

Veranschlagte t!mbauter Raum re 1na Baulcoa ten in allen Wohnungen für alle l:reiefreie ganzen Gebaude ganzen Gebäuden 
Stlldte und llor•l - Normal-
Landk.reha darunter darunter darunter woh- wohn-

ioa- ~r ine- in in nW28Gn rliume5) 
geaamt Wohn- f:UUit Wohn- ioa-

gesamt ganzen 
f(ebäuda ,;ebliuden lohn-

, 000 llJl 1 000 eba ,;ebludon 

Flenebur.r 11 149 10 468 179 165 449 444 66 272 
Kiel 14 219 7 339 278 117 399 }71 552 2 120 
LO.beck 16 6}7 11 616 286 201 646 610 265 1 011 
NaWDUnater 2 398 2 144 42 31 119 99 16 82 

Eckornf"llrde 2 871 2 486 68 49 !51 117 151 582 
Eiderstadt 1 270 1 109 24 18 48 43 23 107 
Eiltin 5 427 4 952 101 83 242 224 8} .546 
Flonaburs- La.nd 2 971 1 694 67 .50 104 71 57 195 

Hzgt. Lauenburg 9 451 5 6}7 170 92 302 268 214 847 
HuaWil ' 842 3 263 82 54 165 133 37 1}6 
Norderdithmarachen 2 005 1 480 31 24 61 62 79 276 
Oldenbure (Rolatein) 5 960 4 2}1 108 71 221 201 228 961 

P1Maberg 20 226 14 546 347 220 645 554 562 2 OB} 
Pll!n 5 599 .3 931 119 68 194 155 209 759 
Ren4aburß 1~ }86 9 213 264 147 485 416 279 1 217 
Schleawig 6477 5 412 129 90 2}8 216 64 246 

Seg berg B 995 7 515 117 125 375 :no 92 422 
Steinburg 6 ns 5 }10 109 72 210 179 114 508 
Stormarn 14 960 11 811 }23 24} 6}1 511 20} 761 
SU4er4ithcnraebon 5 1}8 2 996 97 45 13} 115 106 }69 
Sildtendern 5 252 3 193 102 62 159 128 56 249 

Sohleewig-Holstein 164 968 120 946 .5 109 2 013 5 997 5 247 ' 458 1} 551 

1) nach den Ergebnissen der Bev8lkorungazählung im Rahmen der Wohnungaetatiatik 1956 fortgeschrieben 2) Vertriebene ein4 
Deutocha, 41e am 1.9. 1939 in den s . z. unter fremder Verwaltung etabenden Oatß8b1eten des Deuteehen Reichee (Stand • ~1.12 • 
1937) oder im Aueland gewohnt haben, einschl . ihrer nach 1939 geborenen Kinder }) nach den Ergabniesen dar monatlichen 
lnduetriaberichterstattung (1m allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 4) einaonl. Verbrauchsteuern sowie Re-
paraturen, Lonn- und Montagoarbeiten, aber ohne Umaata an Handelewaren 5) Zi,..er mit 6 und mehr qm Fläche und alle KUchen 



SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND • 
Zeh Seh1et1W1C'" Ntede,.. NCO'drh- Rlot!bllantl- Bod..,-

BneicJu,aal Ro..t Badtara o ...... Hesaea o.,._ 
Stud HoJ.tela ••cUe.a ••• rate. Pfol& l'lrttb,. 

Bwolkerung 
fonpadiJ'Ie"- WohobneiA«a"l I 2 

Ia IIJOO 31.3.1958 50954 2 164 I 792 6499 661 15 260 • 609 3 323 7129 9211 
ct ...... "' 
Verui .. aeJ 

Ia "der Jow. 1'ohahev81Un!na . 18,1 28,2 13,4 25,6 u,q 15,5 11,4 8,6 17,7 19,1 
V orlodenoa Ia " 

31.3.19511 a•aoallb« Vl 1939 . •29,5 • -42,5 • ·~7 + 43,2 •18,6 •27,9 + 32,5 + 12,3 • 83,8 + 30,0 
31.3.1958 • vz 19~· . • 8,2 - 12,3 •1 .-,2 . 3,7 •22,1 •17,5 8,3 •12,8 + 15,8 + 1,0 

Bov51koronpchobtol 
Eiawohn• Je q&. . 208 144 239ft 137 I 653 449 218 168 2Q; 131 

Arbeot 
Oooohlllll'• !lrhohoob...,r6 

ln 1000 31.3.1958 18 320 714 758 2209 267 6 081 I 588 996 2 742 2 964 

Ar"u•J,.,•e 
Ia 1000 30.6.1958 401 32 15 74 9 92 36 21 22 100 
1• 100 Arbohaobmer 7 2,0 4,0 1,9 3,0 3,2 1,4 2,1 1,9 0,8 a.o 

ArbehaJ ... Vertrleboee 
Ia 'll allff Ar...,hol....,. d.beu.Laed• . 20, 1 34,7 8,3 26,0 9,0 11,2 20,7 IM 23,8 23,1 

Vo~~~~~7~;::':0clukl •• FaktO<k-a1 

1?562 oboehat ia Wto 0\1 148 63.~ 4 895 8 478 16 225 2 693 51078 12967 7499 21753 23048 
J• Eiawroi.D« ID OW 19562 29115 2 173 U61 2503 4 254 3 ~f\8 2 873 2110 3 067 2532 

L anclw o rtsdurit 
Eneapaa voa Kohootlclo 2 

in 1000 t Janl 1958 I 744 187 a 400 3 304 109 75 203 460 
Ia ka je loh ond T•s . 10.~ 14,5 14,1 13,9 13,6 13,1 9,2 7,4 7,9 8.S 

lncluotri• 
De.-c:hlflicte9 

Ia 1000 31.5. 1958 7307 165 224 648 107 2 831 599 Ull I 317 I 077 
1• 1000 F.iowobMr . IH 73 125 100 161 186 110 102 180 111 

u •• u• 
lupaamt to Mlo D"' Mai 1958 16SI2 475 878 I 642 295 6 463 I 288 7~ 2 620 2 083 

d•uat.er 
Aueluttaorn•au ln \Uo DM . 248~ 69 IS7 256 47 947 249 120 387 273 

Produktion .. tadt-1 10 

(lllbeh•tlgltc~; 1950 • 100) . p 209 229 214 p 216 2'!6 221 p 2ll 

8auworlscholt2 11 und Wohnungswesen 
ßeO<hlltlat~ 

in 1000 31.5.1958 I 300 62 44 174 21 417 109 7a 189 212 
JO 1000 F.towobaff 26 27 25 27 32 27 24 22 26 u 

CelPlatele Ar1Mth•IJt110~A 

inTu::~~i• Mlo Mol 1958 220 II 8 30 4 70 18 12 32 35 

flr Woh-pbtootoa Ia " . 47 44 41 48 49 47 4~ 48 49 48 

Zom Du poohoaiat• l'ohe......,. 12 

ot..c>lot . 47708 2370 1668 5913 960 13 371 4 134 2909 8 676 7 707 
JO 10 000 Eln_ll_ . 9,4 10,5 9,3 9, 1 14,4 8,8 9,0 8,8 11,8 8,4 

fon Juaotollte Wobaaa,... \ Nonoolwohoaesaol 
abeolat . 18 ISS 755 961 1 asa 233 7 6 14 I 073 925 3 819 1867 
1• 10 000 Eiovroluttor . 3,6 u $ ,4 2,1 4,2 5,0 2,3 2,8 4.S 2,0 

Auofuh r 
Aos(ohr te•.-- te Mio D\12 April 1958 2 985" 66 ISS aoo 90 1 109 276 132 458 297 

V erl<ohr 
Str•....,.v•kehreaa1111e , ......... 1957 633 522 26 270 40 045 71698 11529 195 586 63012 36032 85532 103 8 18 

1• 10 000 Etewohner 126 116 226 111 176 130 138 110 118 113 
Cetltl'te Per.cmen 

abeolul . 12 420 416 289 I 703 110 3 852 915 9 14 I 822 2 379 
Je 1000 Unfllle . 20 1'6 7 24 10 20 15 25 2 1 23 

Steuern 
Stoaerulk-ea Je Etewob•• Ia D\1 

Luca.w..nen 13 4.R•i; 1957 94 49 194 67 139 110 95 61 107 77 
Bud"u tea.•ft lt 103 97 382 75 257 1 10 74 81 96 75 
c..". ...... Der'D 

. 32 25 50 26 49 39 SI 24 34 26 

Geld uncl Kroclot 
o-a..t •• Sp-oalacu 

J• E•nwohn• la OW 31.5.19511 591 422 8S7 524 681 609 540 496 594 5 42 

FOrsorge 
Öllenollche nr..qo15 

Aofwood je FJawohew u D!l 3.Rvj. l957 6,30 7,83 9,63 5,48 8,56 7,12 6,53 4,55 5.27 $.67 
Lld.ooterOIItlle P ..... d.oU. fllteorv 

Jft 1000 Einwoh_. ,JI.!2.1957 16,4 27,4 15,6 16,9 22,9 17,7 17,1 12,8 13,4 14,2 

Tbc.-8111« 
Ao.fw•d Je Elawoh- I• llW 3,ßYJol957 0,52 I,U 0,72 0,73 0,98 0 ,34 0,49 0,48 0.66 0,33 
Lld.gnter•tlht"le: P ... je 1000 Elaw. 31.12.1957 1,6 1,6 2,8 2,4 3,9 1,2 I,S 1,9 .z.o 1,0 

•J oh• n•I•.J .M Bob• (fr .. r) 
IJ tuUA ~.,. tr.~b"""" tlu B~völlcrr.,.~n:ö.leü.Af. "" /Ul.nt-nJ•r ro.,..,., .. , .... c.l: 1956 2) tltl'ÜJU/1~~ 7.oU~" , , v.11rlf"kn~ ••rwi Dc..urAt, tltr. AJII./,9, J9JO . .. de" z . 7.. JUIUr 

/nll&dcr Vnwau.n, ....... t,. o.,, •• ""''" J.u DelliuM .. Ro.eAu fStalt4 'OJit Jl .J2.19J7) fltler . ... A••lGIIIIII ••woi&Al A.abtA.. a~ucJ.I~ .A. ... r ltdt'A 1919 rebort"•" Killtlet 4) b•t rehMt. 
nuf J,. rÜtlaciiTlelld' b«le.,JC•• ßtrvöl!,..r•rt«•,.-'1 tJuf Cr•M tlt~r J.:rrcblt'-ra• drr BnöUer•,.,••iaAl•IIC i• RaA...cn tl•r Wo"-IUt"C.,fOIIIU.\ I9S6 $ ) C#bi#tlltlJNI; 31.12.1951 
8) ,4rbi'U,.,, lft&t,.Jt.tllt t •IWI Brllmle 7) Beu:Mitt&tr ""J Arb••lllM~ I) a"' ScA.tllßtLl'IMC b.ru,, ~'''"''c '"'Al. b~'''"'S ' 9) E~eb""'• J., huJutrc«IH-ff ••IM ""'' ' "' o.llcemci-
"'" 10 ullll ",~., ße•ch4fuatrtl, oAAr Ettf!.ll•~b~tri~k " , .. , 8 0 IIU•UI$thaft 10) c .. a".,,,.Ju (DIIM Bau.) 11) IUJCJ. Jen Erse •• , ... ~,. rJ.,. Total•r•~•",., (AMA,,redtMl) 12).,.. 
haupol••••l•e4 I•MII "'t~ffll 8o~Jt "'Mb~,. (!'lorW~~Jiku.) 13) ~•ucltl. tl•• Btll&~lrla"-'4lÜ 411 d~r Eirt lcO'ftiMIIII• W Kö,.,.r•claafu tewr (336" '"' R~r:/lftkf181J4Iv I O.'i1) 14) ,,.n•~IIL 
.Voaopf•r Btr/trt 15} oAntr • Sonlti&t Lauau,.,.,.. • 
o) f"tiUtA:L Jft out tlar Bwwl~-'''P"PJIJ.4. DruucALantl uM Bnltn (I'••CJ ow.&•folttrrn faren, tlut ;,. att.tlnet~ oU tlrn ftgeJt.,eA~nd Clrtdfl"'"" Lcmderr~ lutrtiJtll!l/1 oJer le'IUoriMn wurtlefl 
( a. B. RW:ImtOt.,,} oder dutn 1/rr~rell.uf'ICAibrJ flicht t~UK~It~U• u.rnl~ll 4oMI• . v" ... Ben.:latnt()l'l~ /altutJTJ9S6 Oll ataelt •• ,.,eil/. l!.tlollbt{tiiA,.,.,. 
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INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION BESCHÄFTIGTE IN DER INDUSTRIE 
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fi 
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%2 

SCHIFFBAU 1950 •100 
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300 
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58 
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125 

220 

81 
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., 
• ) D1e "Wirtschartakurven" A und B erachemen in monnthchem \\ echael mit unterschiedlichem Inhalt. Te•l A enthält folgende 

Darstellungen: Bevölkerungsentwicklung (msgesamt und monatlich), Beschäftigte Arbeitnehmer; Arbeitslose: J>relsmdex !Or 
die Lebenshaltung im Dund, Steueraufkommen; Kreditvolumen; StraßenverkehrsunfiUle. 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Scbleswig-l:lolstein 

Stat istischc \1onntshdte Schleswig-llo Istein 

Heft 1/ 1958 
Vorausberechnung 6- Vorausberechnungen wirtscb ftlicb relevanter Grössen- Teil 1 -
Die Struktur des Wohnungsbedarfs in Scbleswig-Holsteln 
Studierende an der Chrlstlan-Albret'hts-Universitlil in Kiel 

Die Konsumgenossenschaften 1954- 1956 
Die Beherbergungskapazltlit in den Fremdenverkehrsorten 
Der Anbau auf dem Ackerland 1957 

Heft 2/ 1958 
Die Getreideernte und ihre Verwertung 1956/ 57 
Die Entwicklung der Nutzviehhaltung 
Der Gütertranspan auf Kraftfnhrzcugen 1954 

Die Verschuldung der offentliehen Hand -Stand: 31. 3. 1957-
Die klossifizlenen Strossen 

Heft 3/ 1958 
Die nilgemeinbildenden Schulen 1955 bis 1957 
Die Umslitze im Jahre 1956 und Ihre Entwicklung 
Die Milchwirtach ft Sch1cswig-Bolstelns im Jnhre 1957 

Die Wanderungsbewegung in Schleswig-Holsteln in den Jahren 1954- 1956 
Anbou von Z\\i~Jcht'nfrücht<'n und Futterpflanzen zur S:lmengewinnung 
Die Spargelder bei den sl.'hleswig-holsteinischen Sparknasen 1950 - 1956 
Anhaltende Bonkonjunktur in Schlcswig-Holstein 
Die Streiks Im Jnhrc 1957 

Heft 4/ 1958 
Die Bundestagswohl am 15.9,1957 in Schleswig-Uolsteln- Teil II­
Die Strasscnverkehrsunfltlle im Jahre 1956 
Der Normalwohnungsbestand in Schleswig-Holstein 
Die natürliche Bevölkcrungsbc .... -egung im Jahre 1956 

Die Kapitalgesellschaften in Schlcswig-Bolstein im Jahre 1957 

Heft 5/ 1958 
Entwicldungen auf dem Arbeitsnull'kt 1951- 1957 
Ergebnisse der Band"' erkszllhl ung 1956 
Die Bolzindustrien in Schleswig-Holstein 1950 - 1956 
Die Verdienste der Landarbeiter ln Schleswig-llolsteln 

Ansteckende Krankheiten in den Jahren 1956 und 1957 
Zahlungsschwierigkeiten im J nhre 1957 

Heft 6/ 1958 
Der Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1957 
Die Bauwirtschaft im Jahre 1957 
Lebensalter und Krankenhausaufenthalt 
Vorausberechnung 7 - Wieviele Kronkenhouspntienten wird Schleswig-Holste.in 1965 haben? 

Die pensionierten Landesboomten 

Heft 7/ 1958 
Die Kreditversorgung und die Einlagen im Jahre 1957 
Die Eierwlnschaft Schleswig-Holstelns 1957 
Dns Steueraufkommen im Rechnungsjahr 1957 
Der Verkehr durch den Nord-Ostsee-Kanal 1957 
Die Löhne im H11ndwerk 

• 
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Hnusapp• 85· Schriftleitung: m.d.W.d.G.b. Dipl.-Psych. Heinemann, Kiel. Bezugspreis: Einzelheft 2,- DM, 
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